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Fochs perluſtreiche Gegenoffenſive. 

Die am vorigen Montag begonnene vierte 
deutſche Offenſive iſt durch eine Gegenoffenſive der 
Feinde abgelöſt worden, aber wir haben, wie wir 
heute dankerfüllt feſtſtellen können, gegenüber dem 
erſten Anſturm die Initiative in der Hand be⸗ 
halten, und der Durchbruchsverſuch des Feindes iſt 
vereitelt. Unſer Vertrauen zu Hindenburg und 
Ludendorff, das ſich in dieſen Tagen als un⸗ 
erſchütterlich erwieſen hat, wird uns auch ferner⸗ 
hin in dem Glauben an den endlichen Sieg nicht 
wankend machen, mögen auch in der nächſten Zeit 
noch ſchwere Kämpfe zu exwarten ſein. 

Mit dem franzöſiſchen Flankenſtoß iſt eine ganz 
neue Lage geſchaffen. Der Schwerpunkt des 
Kampfes hat ſich nach der rechten Flanke im We⸗ 
ſten verſchoben. Mit der Auslöſung der feindlichen 
Gegenoffenſive war der Zweck unſerer Operationen 
erreicht. Es kam hinzu, daß die deutſche Offenſive 
in der Champagne, die zur Eroberung der taktiſch 
ſehr wichtigen erſten franzöſiſchen Höhenſtellung 
ſüdlich der Linie Naurroy—Maronvillers geführt 
hatte, aus Schonungsrückſichten für die Truppe an 
der zweiten feindlichen Stellung zum Stehen ge⸗ 
kommen war. Der Vorſtoß über die Marne war 
aber nur im Zuſammenhange mit den Kämpfen in 


der Champagne ausgeführt und ſtand mit ihnen 


im engen inneren Zuſammenhange. Als der 
Hauptkampf in der rechten Flanke entſtand und zur 


Durchführung kam, hatten die übrigen Abſchnitte = 


ihre urſprüngliche Bedeutung gänzlich verloren. 
Die deutſche Führung hat nun nicht gezögert, dar⸗ 
aus die notwendigen Folgerungen zu ziehen. Die 
Führungskunſt von Hindenburg und Ludendorff 
hat ſich immer darin gezeigt, daß ſie nicht hart⸗ 
näckig an dem einmal gefaßten Entſchluß feſthielt, 
ſondern es verſtand, ſich beweglichen Geiſtes der 
veränderten Lage ſchnell anzupaſſen und die ge⸗ 


gebenen neuen Entſchlüſſe zu faſſen. Eine dauernde 


Behauptung der deutſchen Brückenkopfſtellung ſüd⸗ 
lich der Marne hätte ſtarke Kräfte dauernd ge: 
feſſelt und anderweitiger Verwendung. entzogen. 
Die deutſche Führung wollte ſich aber die freie 
Verfügung über ihre Truppen ſichern und entſchloß 
ſich daher, den Brückenkopf aufzugeben und zu 
räumen. d i 55 i 
Der Rückzug iſt unbemerkt vom Feinde und 
‚ohne jede Verluſte ausgeführt worden und ſtellt 
ein ſehr gut durchgeführtes taktiſches Manöver dar. 
Die deutſche Führung hat die volle Operations⸗ 
freiheit behalten und wird die jetzt freigewordenen 
Truppen bald zu neuen Schlägen an anderen Stel⸗ 
len verwenden. a 2 


Vergebliche feindliche Maſſenſtürme. 

Der 19. Juli, der 2. Tag der verluſtreichen 
Fochſchen Gegenoffenſive, brachte den deutſchen 
Truppen wiederum einen großen Abwehrerfolg. 
Anter Aufbietung aller Kräfte verſuchte der Feind 
‚erneut, den am Vortage nach ſchweren Blutopfern 
mißlungenen Durchbruch zu erzwingen. Bereils 
um 5 Uhr vormittags kündete heftiges Trommel⸗ 
feuer die Wiederholung der feindlichen Durch⸗ 
bruchsverſuche an. Tiefgegliedert, mit friſchen 
Kräften und zahlreichen Tankgeſchwadern, rannte 
der Gegner gegen unſere Linien zwiſchen Aisne 
und nordweſtlich Chateau⸗Thierry von neuem an. 
Mit einer Verſchwendung von Menſchenmaterial 
wie ſeinerzeit Nikolai Nikolajewitſch und Bruſſt⸗ 
low, trieb Joch immer wieder ſeine Sturmtruppen 
in das mörderiſche deutſche Feuer hinein. Galt es 
doch für den Ententegeneraliſſimus aus inner⸗ 
politiſchen und perſönlichen Preſtigegründen, hier 
unter allen Umſtänden einen Erfolg großen Stils 
zu erringen. Anſer zuſammengefaßtes Artillerie⸗ 
feuer ſchlug verheerend in die Reihen des anſtür⸗ 
menden Feindes, ſie oft mit ausgezeichneter Flan⸗ 
kenwirkung treffend. Auf allen rückwärtigen Stra- 
ßen führte Foch ſtändig neue Reſerven heran. Auch 
dieſes faßte vernichtend unſer gut liegendes Fern⸗ 
feuer. Unter den feindlichen Truppenanſammlun⸗ 
gen, Bereitſtellungen und Kolonnen räumten un⸗ 
ſere Schlachtflieger durch ſortgeſetze Bombenab⸗ 
le entſetzlich auf. Hierbei wurden zahlreiche in 


(Thorner Preſſe) 
Chorn, Dienstag den 23. Juli 1918. 
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Antlicher deutſcher Heeresbericht. 
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. Jwiſchen Aisne und Marne dauert die Schlacht in unverminderter Heftigkeit 


fort. Tro 


feiner ſchweren Niederlagen am 20. Juli ſtieß der Feind unter 


inſatz 


friſcher Diviſionen und neu herangeführter Panzerwagen erneut zu erbitterten 
Angriffen gegen unſere Linien vor. Seine Angriffe ſind geſcheitert. Gefangene 


heftätigen die ſchweren Verlufte des Feindes. 
wiederum zu einem vollen Erfolg der deutſchen Waffen. 


Auch der geſtrige Kampftag führte 
Zwiſchen Aisne und 


ſüdweftlich von Hartennes leitete ſtärkſtes Trommelfeuer am frühen Morgen 
Infanterieangriſſe des Feindes ein. San von Soiſſons und ſüdweſtlich 


von Hartennes brachen ſie ſchon vor unſe 


Linien zuſammen. Nördlich von 


Villermontoire drangen Teile des Feindes vorübergehend über die Straße Soiſſons⸗ 
Chateau⸗Thierry vor. Anſer Gegenangriff warf ſie wieder völlig zurück. Auch 


Villemont und Tiguy waren Brennpunkte des Kampfes, den erfolgreiche Gegenſtöße 


zu unſern Gunſten beendeten. Am Abend wurden erneute feindlichen Angriffe 
füdweſtlich von Soifſons ſchon in ihrer Bereitjtellung getroffen; wo ſie noch zur 
Durchführung kamen, brachen ſie verluſtreich zuſammen. Veiderſeits des Ourcg ſtieß 


der Feind am Vormittag mehrfach vergeblich gegen unſere Linien vor. Nach Heran⸗ 5 
führung friſcher Kräfte holte er am Nachmittag zu erneuten Angriffen aus. Nach 


ſchweren Kämpfen brachten Gegenſtöſßſe den Anſturm des Feindes beiderſeits von 
Oulchy le Chateau zum Scheitern. Nördlich und nordöſtlich von Chateau ⸗Thierry 
erſchwerten unſere im Vorgelände gelaſſenen Abteilungen dem Gegner das Heran: 
kommen an unſere neuen Linien. Erſt am Abend kam es hier zu ſtärkeren Angriffen, 
die unter ſchweren Verkuften für den Feind zuſammenbrachen. An der Marnefront 


* 


Der Erſte 
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Geſchwadern verſammelte Tanks außer Gefecht ge⸗ 
ſetzt. Feindliche Marſchkolonnen ſtoben fluchtartig 
auseinander. Der Morgenanſturm des Feindes 
war um die Mittagszeit, teils im Feuer vor un⸗ 
ſeren Linien, teils nach heftigem Ringen im Ge⸗ 
genſtoß zum Scheitern gebracht. Vor der ganzen 
Front liegen zahlreiche zerſchoſſene Tanks umher. 
Im Verlauf der erſten Nachmittagsſtunden folgte 
ein von friſchen Kräften geführter Angriff, der vor 
unſeren Linien vollſtändig zuſammenbrach. Am 6 
Uhr 30 abends lag wiederum Trommelfeuer auf 
unſeren ſüdlich der Aisne gehaltenen Linien. Der 
von uns rechtzeitig erkannte Angriff brach gleich⸗ 
falls unter ſchwerſten Feindverluſten zuſammen. 
Auch auf der Front weiter ſüdlich bis nordweſtlich 
Chateau⸗Thierry, ſetzten ſich am Nachmittag die 
Anſtrengungen des Feindes unſere Linien zu durch⸗ 
brechen, fort. Hier richtete ſich nachhaltigſter feind⸗ 
licher Druck vor allem gegen unſere Linien ſüdlich 
Villemontoire. Durch kraftvollen Gegenangriff 
wurde der Feind über ſeine Ausgangsſtellungen 
zurückgejagt. Auch ſüdlich des Ourcg, wie ebenfalls 
ſüdlich des Clignon⸗Baches waren alle Angriffs⸗ 
bewegungen des Feindes umſonſt. Das Ergebnis 
des Kampftages vom Freitag, an dem der Feind 
andauernde von ſtets friſch nachgezogenen Kräften 
genährte Angriffe auf der etwa 40 km langen 
Kampffront zu immer neuen Durchbruchsverſuchen 
anſetzte, waren für ihn ſchwerſte Verluſte an Men⸗ 
ſchen und Material, ohne daß er im entfernteſten 
ſeinen beabſichtigten Durchbruchszielen nachkam. 
Die Größe des Zieles, das ſich Foch geſteckt hatte, 
geht aus der Bereitſtellung ſtarker berfttener 
Kavallieriekräfte hervor. Der 19. Juli, als einer 
der blutigſten Tage ſelbſt dieſes für die Entente 
jo verluſtreichen Jahres, brachte den Feind um all 
ſeine Hoffnungen und verſagte dem Entente⸗Gene⸗ 
valiſſimus den ſehnlichſt erwarteten Erfolg. 


Schwerſte blutige Verluſte der Amerikaner. 

Der Angriff beiderſeits des Clignon⸗Baches 
dehnte ſich diesmal bis faſt an Chateau⸗Thierry 
heran aus. In harten wechſelvollen Kämpfen, bei 
denen verſchiedene Dörfer mehrfach den Beſitzer 
wechſelten, jedoch ſchließlich in unſern Händen 
blieben, wurden ſämtliche Angriffe verluſtreich für 
den Gegner abgewieſen. Hier waren es neben den 


ſchwarzen Hilfsvölkern der Franzoſen beſonders 


Artillerietätigkeit. Zwiſchen Marne und Ardre ſetzten Engländer und Franzoſen 
ihre Angriffe fort, fie würden blutig abgewieſen. N RE 
ER Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Erfolgreicher Vorſtoß in die feindlichen Linjen bei Ancreviller. 
General-Ouartiermeiſter: Sudendor ff. 


kräftigen Widerſtand fänden, Gebiet verlieren. 
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die Amerikaner, die aufs ſchwerſte bluten mußten. 


Bisher fochten die Amerikaner nur zuſammen mit 
weißen Franzoſen. Die Folge ihrer diesmaligen 


Vermiſchung mit den Wilden und Schwarzen 


war, daß die noch nicht ſo kampfgeübten Ameri⸗ 
kaner in unſerm Feuer geradezu verheerende Ver⸗ 
luſte erlitten. An mehreren Stellen türmten ſich 
hohe amerikaniſche Leichenberge vor unſern Li⸗ 
nien auf; on J > 


Neutrale und feindliche Preß⸗Stimmen 
zu Fochs Gegenoffenſive. 

Einem Telegramm aus dem Haag zufolge 
ſchreibt „Nieuwe Courant“: Falls Fochs Gegen⸗ 
offenſive als ſchwerer Schlag gegen die Deutſchen 
gedacht war, dann iſt das nach allen eingelaufenen 
Nachrichten jetzt bereits vollſtändig mißglückt. Die 
Deutſchen haben ihre Truppen, die ſo tapfer über 


die Marne vorgedrungen, unbemerkt zurückgenom⸗ 


men, was der Wahrheit entſpricht, ſonſt hätten die 
Alliierten ſchon die Trommel dreimal gerührt. 

Nach einer Meldung des „Algemeen Handels⸗ 
blad“ aus London ſchreibt „Daily Mail“ anläßlich 
der franzöſiſchen Gegenoffenſive, Ludendorff habe 
nicht viel Zeit zu verlieren, denn ſeine Reſerven 
ſeien durch die Verluſte an der Marne und bei 
Soiſſons ſtark geſchwächt. Er verfüge aber noch 
immer über 40 Diviſionen. Die Beſorgnis und 
Unſicherheit bei den Alliierten werde nicht früher 
aufhören, als bis auch dieſe in den Kampf gebracht 
und geſchlagen ſeien. 5 - 

Die „Times“ warnt vor einer Übertreibung der 


Folgen, die der Gegenangriff haben würde, ehe 


dieſe Folgen vollſtändig eingetreten ſeien. Die Ab⸗ 
ſicht Fochs ſei, die Deutſchen in ihrem neuen Sektor 


womöglich zum Rüdzuge zu zwingen, aber es ſeien 


keine Anzeichen dafür vorhanden, daß er hoffe, ſie 


zu überwältigen. Foch habe auf die noch immer 


ſchwierige Lage zwiſchen der Oiſe und der See noch 
keinen kräftigen Einfluß ausüben können. Die 
Armee des Prinzen Rupprecht ſei noch vollſtändig 
intakt, und man habe noch lange nicht ſein letztes 
Wort vernommen. Dem Kronprinzen habe Foch 
zwar einen tödlichen Schlag verſetzt, aber man 
müſſe noch immer mit der Möglichkeit rechnen, daß 
Rupprecht ſich in Bewegung ſetze. Die Engländer 
würden nicht gern im Norden, wo ſie noch immer 


wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Die Kämpfe im Weſten 
5 Berlin, 20. Juli, abends. 
Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Aisne und 
Marne find nach erfolgreicher Abwehr fran⸗ 
zöſiſcher Angriffe neue Kämpfe im Gange. 
Auch ſüdweſtlich von Reims find Angriffe 
des Feindes geſcheitert. 


i Deutſcher Heeresbericht. > 
W. T.⸗B. meldet amtlich: : 

Großes Hauptquartier, 21. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 

Heftigem Artilleriekampf an der Ancre 
folgten zwiſchen Beaumont und Hamel eng⸗ 
liſche Infanterie⸗Angriffe, die unter großen 
Verluſten für den Feind abgewieſen wurden. 
Ebenſo ſcheiterten am Abend Angriffe der 
Engländer öſtlich und ſüdöſtlich von Hebuterne. 
Die tagsüber meiſt mäßige Gefechtstätigkeit 


lebte am Abend wieder auf. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz. 
Nördlich der Aisne führte der Feind ört⸗ 
liche Angriffe zwiſchen Noupron und Fronte⸗ 
noy, die wir im Gegenſtoß abwehrten. 


Zwiſchen Aisne und Marne ſuchte der Feind 
Igeſtern unter Einſatz neuer Diviſtonen die Ent⸗ 
ſcheidung der Schlacht zu erzwingen. Der 

Feind wurde zurückgeſchlagen. Er hat große 


Einbuße erlitten. 


| Hilfsvölker der Franzoſen, 


Algerier, Tuneſier, Marokkaner und Senegal⸗ 


neger trugen an den Brennpunkten die Haupt⸗ 


lajft des Kampfes. Senegal⸗ Bataillone, als 
Sturmblocks auf franzöſiſche Diviſionen ver. 
teilt, ſtürmten hinter den Panzerwagen den 
weißen Franzoſen voran. Amerikaner — auch 
ſchwarze Amerikaner —, Engländer und Ita⸗ 
liener kämpften zwiſchen den Franzoſen. 
Nach zwei ſchweren Kampftagen kam geſtern 
die Angriffskraft unſerer Truppe in Gegen⸗ 
ſtößen wieder voll zur Geltung. Sie hat ſich 
dem unter Verzicht auf Artillerievorbereitung 
auf den Maſſeneinſatz von Panzerwagen ge⸗ 
gründeten Angriffsverfahren des Gegners, 
das am Anfang überraſchte, angepaßt. Der 
geſtrige Schlachttag reiht ſich in ſeinen Leiſtun⸗ 
gen von Führung und Truppe und in ſeinem 
ſiegreichen Ausgang ebenbürtig den in dieſem 
Kampfgelände früher errungenen großen 
Schlachterfolgen an. ö 
An den Höhen ſüdweſtlich von Soiſſons 
brachen die gegen die Stadt nach ſtärkſtem 
Trommelfeuer gerichteten Angriffe des Fein⸗ 
des zuſammen. Unter Führung von Panzer⸗ 


wagen ſtieß feindliche Infanterie bis zu ſieben⸗ 


mal gegen die Straße Soiſſons—Chateau⸗ 
Thierry nördlich des Oureg zum Angriff vor. 
Nordweſtlich von Hartennes brach der feind⸗ 
liche Anſturm meiſt ſchon vor unſeren Linien 
völlig zuſammen. Südweſtlich von Hartennes 
warfen wir im Gegenangriff den anſtürmen⸗ 
den Feind zurück. Seine hier in dichten Haufen 
zurückflutende Infanterie wurde vom Vernich⸗ 
tungsfeuer unſerer Artillerie, Infanterie und 


Maſchinengewehre wirkſam gefaßt und zuſam⸗ 


mengeſchoſſen. Auch ſüdlich des Oureg brach 
unſer Gegenangriff den feindlichen Anſturm. 
Nordweſtlich von Chateau⸗Thierry haben ſich 
die in den letzten Wochen immer wieder ver⸗ 
geblich angegriffenen Regimenter auch geſtern 
gegen mehrfache ſtarke Angriffe der Ameri⸗ 
laner ſiegreich behauptet. Der Amerikaner er⸗ 
litt hier beſonders hohe Verluſte. In der Nacht 
legten wir, vom Feinde ungeſtört, die Vertei⸗ 
digung in das Gelände nördlich und nordöſtlich 
von Chateau⸗Thierry zurück. 

Auf dem Südufer der Marne führte der 
Feind gegen die von uns in vergangener Nacht 


geräumten Stellungen geſtern Vormittag nach 


vierſtündiger Artillerievorbereitung unter 
dichtem Feuerſchutz und mit zahlreichen Panzer⸗ 
wagen einheitliche Angriffe, die an leeren 


nr . 


lautet: 
ten alle Angriffsziele, 1 300 Gefangene und 


Sebuterne ſchoben die Briten ihre Linie auf einer 


Stellungen verpufften. Unſer vom Nordufer 
teilweiſe flankierend geleitetes Artilleriefeuer 
fügte dem Feinde Verluſte zu. 
Auch füdweſtlich von Reims ſetzte der Feind 
flarke Kräfte zum Angriff gegen die von uns 
eroberten Stellungen zwiſchen Marne und 
nördlich der Ardre an. Engländer waren hier 
den Franzoſen und Italienern zur Hilfe ge⸗ 
kommen. In unjerem Feuer und an unſeren 
Segenſtößen find jie unter ſchweren Verlusten 
für den Feind geſcheitert. f | 

Schlachtflieger griffen wiederholt mit Ma⸗ 
ſchinengewehren und Bomben in den Kampf 
gegen angre ende Infanterie und Verſamm⸗ 
Jungen von Panzerwagen und Kolonnen ers 
folgreich ein. Wir ſchoſſen geſtern 24 feindliche 
Flugzeuge und 3 Feſſelballone ab. Hauptmann 
Berthold errang ſeinen 39, 
Boerzer jeinen 28. und Leutnant Billik ſeinen 
24. Luſtſieg. 

In der Champagne entwickelten ſich zeit⸗ 
weilig örtliche Infanteriegefechte. 
Der Fyſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 21. Juli, abends. 
An der Schlachtfront zwiſchen Aisne und 
Marne ſind franzöſiſche Angriffe geſcheitert. 
Am Abend haben ſich zwiſchen Aisne und 
'Dureg neue Kämpfe entwickelt. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
19. Juli abends lautet: Die geſtern zwiſchen Marne 
und Aisne begonnene Schlacht wurde heute den 
ganzen Tag über mit äußerſter Heftigkeit fort⸗ 
igeieht. Der Feind jegte auf der ganzen Linie ſtarke 
Reſerven ein und verſuchte unſer Vorwärtsgehen 
zu hindern. Trotz ſeiner Anſtrengungen haben wir 
‚unjere Erfolge auf dem größeren Teil der Front 
‚fortgefegt. Auf dem linken Flſigel haben wir uns 
Kauf den Hochflächen ſüdweſtlic) don Soiſſons und 
in der Gegend von Chaudun Sehauptet, Im 
Zentrum halten wir die Linie Vaux—Caſtille- 
Villersheloi—Nauroy jur Ourcg an drei Punkten. 
Auf dem rechten Flügel eroberten unſere Truppen 
nach ſcharfem Kampfe die Hochfläche nordweſtlich 
von Bonnes und eine Höhe nördlich von Cour⸗ 
champs und drangen über Torcy hinaus vor. Die 
Ahl der bis jetzt feſtgeſtellten Gefangenen über⸗ 
schreitet 17 000, darunter 2 Oberſten mit ihren 
Stäben. Wir haben mehr als 360 Geſchütze, dar⸗ 


lichen Feuer. Teilweiſe gleichzeitig mit dem Be 
ginn der Feuereröffnung, teilweiſe erſt 1% Stun⸗ 
den ſpäter griff der Feind mit ſehr ſtarken, tief⸗ 


Oberleutnant a IE 0 Se sl 
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| Tomte Eigentum des Exzaren ſowie der Exzarinnen 
Alexandra und Maria und ſämtlicher Mitglieder 
des ehemaligen Kaiſerhauſes als Beſitz der ruſſi⸗ 
ſchen Republik. Einbegriffen in die Konfiskation 
find ſämtliche Einlagen der Ex⸗Zaren⸗Familie in 
xuſſiſchen und ausländiſchen Banken. 

| Als vor einem Monat die Nachricht von dem 
Zarenmord zuerſt auftauchte, wurde ſie von Mos⸗ 
kau als falſch beſtritten. Jetzt wird fie zugeſtan⸗ 
den und ſogar als planmäßige Handlung der Re 
gierung. Dieſe Revolutionstat wird in der ganzen 
zinilifierten Welt empören. Sie iſt ein Zeichen der 
großen Schwäche der Noten Regierung. Die Ge: 
walthaber in Moskau werden die Verantwortung 
erſt ablehnen, aber ſie trifft ſie doch, da es in ihrer 
Hand lag, rechtzeitig für den Schutz des Lebens 
des Zaren und ſeiner Familie zu jorgen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu dieſer vom 
Wolffſchen Tel.⸗Büro verbreiteten direkten Mel⸗ 
dung aus Moskau: Obwohl dieſe Meldung mit 
Beſtimmtheit auftritt, können die letzten Zweifel 
an ihrer Richtigkeit vorläufig nicht völlig unter⸗ 
drückt werden. Man erinnert ſich, daß vor kurzem 
die Nachricht von der Ermordung des Zaren, mit 
derſelben Begründung, unter denſelben Begleit⸗ 
erſcheinungen und von demſelben Ort veröffentlicht 
würde. Dieſe Wiederholung macht natürlich ſtutzig 
und läßt vielerlei Deutungen zu. Immerhin muß 
man damit rechnen, daß das, was ſich das erſtemal 
als ein ahnungsvolles Gerücht erwies, diesmal 
Tatſache iſt, und daß der ehedem allmächtige Be⸗ 
herrſcher Rußlands das traurige Ende gefunden 
het, das ſeit Ausbruch der Revolution und ſeiner 
Thronentſagung über feinem Haupt ſchwebte. 

Zar Nikolaus iſt 50 Jahre alt geworden. Er 
beitieg den Thron am 1. November 1894, feine Ab⸗ 
dankung. die vielmehr eine erzwungene Abſetzung 
war, erfolgte am 14. März 1917. Die erſten Re⸗ 
volntionsmonate durfte der Zar mit feiner Fa⸗ 
milie in Zarskoje Seld bleiben, die Bolldemifi 


dr 
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Der durch die deutſche Dffenfine beiderſeits] gegliederten Kräften, unterſtützt durch tiefliegende ſchafften ihn dann nach Toholst in Sibirien 
Reims erzwungene Entlaſtungsangriff der Entente Flugzeuge und zahlreiche Tankgeſchwader, unſere Aber feinen Aufenthalt dort iſt wenig bekannt ge- 
zwiſchen Aisne und Marne begann am 18. Juli, Stellungen | 
5 Uhr 45 Min. vormittags, mit ſtärkſtem feind⸗ Chateau⸗Thierry an. Nachdem nördlich der Aisne pilgerten, ſeiner Tochter Tatjana ſollte eine Flucht 


zwiſchen Aiene und norweſtlich worden. Es hieß, daß die Bauern zu ihm hin⸗ 
Teilvorſtöße blutig abgewieſen werch, trat hier gelungen fein, jedenfalls ſchien er nach der Zer⸗ 
verhältnismäßige Ruhe ein. ſplitterung der Revolution und der Erhebung der 

> Tſchecho⸗Slowaken nicht mehr in ſicherem Gewahr⸗ 


— — 


unter eine 21 Zentimeter⸗Batterie, genommen. 8 8 2 . n 
bene d num 20. Sulk eder ge Jer dne dial kn ener due 
Bab EL ae eg And di 155 110 Nacht dem Amerikaner und dem deutſchen Jagdflieger⸗ 
Saben bie Trangöfifhen un . N Unteroffizier Greper. Nach kurzem Ringen ge⸗ 
Truppen ihr Vorrücken auf dem größten Teile der lang es Greper, ſeinen tapferen, aber 5 Luft⸗ 
Fran i dns l a kampf noch unerfahrenen Gegner gut nor das Viſter 
30 e Licht, n E 3 3 
Maulah öſtlich von Villers⸗Hélon aa non zu bringen. Nach wenigen Schüſſen begann das 
und Neuilly, St. Front und Licy⸗Clignon erobert. 
Südlich der Marne haben unſere Truppen die 
deutſchen Truppen zwiſchen Foſſoy und Deuilly 
zurückgeſchlagen und gegen die Marne hin Boden 


offenbar führerlos gewordene amerikaniſche Flug⸗ 
zeug zu fallen und ſtürzte bei dem Dorfe Chambry, 
etwa 10 Kilometer nördlich der Marne, zur Erde. 
Der amerikaniſche Flieger war durch zwei Kopf⸗ 
gewonnen. il El: 2 5 I Roger 1 a 1 
i ; > “an. | als Leutnant Quentin Nooſevelt von der Aviation 
Er E . ende: Es ſection der Armee der Vereinigten Staaten aus. 
nich auf ſich warten fassen Die heft 25 ihrer Die letzte Hinterlaſſenſchaft des Gefallenen befindet 
rechten Flanke und ſüdlich der Morte ne ſich in ſorglicher Obhut, um jpäter den Angehörigen 
geiffenen Deutſchen wurden gezwungen, den Rück⸗ übermittelt zu werden. Die irdiſchen Reſte des 
e Fluß zur Kgugehen 1 jungen Fliegers wurden von den deutſchen 
re Iten das ganze Südufer der Se Fliegern bei Chambiy wo er ſamt feiner Maschine 
Zwiſchen Aisne und Marne haben die franzöſiſch ur Erde ſtürzte, mit kriegeriſchen Ehren beigeſetzt. 
amerikaniſchen Truppen, die ihre Fortſchritte dor. 2 “ 
legen, den 88 e der ſich mit Das 
ginigtet eich 1791 f d ie en und Parcy⸗ 5 italieni Ki ö 
igny erreicht und find über my, Blan 2 ee 
und Rozet St. Albin hinaus vorgerüdt. Wetter er italieniſche Krien 
MdL halten unſere Truppen die allgemeine Linie Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Priez⸗Hochfläche nordöſtlich Courchamps. Zwiſchen vom 20. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der Tiroler Weſtfront lebte geſtern die 


Marne und Reims find i ämpfe i 3 
Die Feangäffe- Britildien  Srappen end 0 
en Dog des Lebte en eren bes 
€ s erbitterten s 
eindes haben. wir im Walde von . 5 Kampftätigkeit erheblich auf. Im Adamello⸗Gebiet 
1 wurden mehrere italieniihe Vorſtöße abgewieſen. 
Auf dem Monte Cavento mußte dem Feinde ein 
vorgeſchobener Stützpunkt überlaſſen werden. 
In Albanien kam es heute früh nördlich von 


rdre⸗Tale und bei St. Euphraiſe Gelände ges 
wonnen. Die Zahl der Ge angenen, die wir ſeit 
Berat zu neuen Kämpfen, die noch fortdauern. 
Der Chef des Generalſtabes. 


dem 18. Juli gemacht haben, überſteigt 20 000. 
Mehr als 400 Geſchütze find in unſere Hände ge⸗ 
fallen. : 

Amtliche Wiener Meldung vom 21. Juli: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 


Auf dem Zugna⸗Rücken wurden feindliche 


Engliſcher Bericht. 


engliſche Heeresbericht vom 19. Juli abends 
ir eroberten das Dorf Meteren, erreich⸗ 


erbeuteten eine Anzahl Maſchinengewehre. Die 

Auſtralier rückten bis dicht füdlich von Meteren 

ſchin ehr 88 Gefangene und erbeuteten 10 Ma⸗ Sturmtruppen durch Feuer, teils im Hanbgranaten- 
Engliſcher Bericht vom 20. Juli: Als Ergebnis kampf zurückgewieſen, Bei Aſtago ſcheiterten eng- 

der Kümpfe vom 19. Juli wurde unſere Linie im liſche Vorſtöße. 

Abſchnitt von Meteren auf einer Front von unge⸗ Die Kämpfe in Albanien dehnen ſich allmählich 

— 4000 Mete vorgerückt, die Engländer halten auf den ganzen Abſchnitt zwiſchen dem oberen 

das Dorf Meteren und eine Gruppe von Gebäuden Devoli⸗Tal und dem M : 

füdweſtlich davon. Die Zahl der Gefangenen wird volt dal und dem Meer aus. 

mt 496 angegeben. Nach hartem Kampfe füdlich Der Chef des Generalſtabes. 


Front von einer Meile vor. 

Engliſcher Bericht vom 20. Juli abends: Unſer 
Druck veranlaßte den Feind zum Rückzug aus dem 
Roſisres⸗Wald zwiſchen Hebuterne und Bucquoy, 
der nun in unſerem Beſitz iſt. Der Feind erlitt 
Verluſte durch unſere Verſolgungstruppen. Die 
Geſamtzahl der von uns in Meteren gemachten 
Gefangenen e 453; 10 Grabenmörſer und 
50 Maſchinengewehre wurden erbeutet. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der aha Bericht vom 19. Juli lautet: 
Wir machten fortgeſetzt weitere Fortſchritte zwiſchen 
Aisne und Marne. 
Amerikaniſcher Bericht vom 20. Juli: Zwiſchen 
Aisne und arne brachen wir wiederum den 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
20. Juli lautet: In der Adamello⸗Gegend entriſſen 
unſere Abteilungen dem Feinde mit großer Kühn⸗ 
heit den Monte Stablel (Höhe 2368) und beſetzten 
das Cavento⸗Horn (Höhe 3401) wiederum voll⸗ 
ſtändig, auf dem ſich die Öfterreiher am 15. Juni 
teilweiſe hatten feſtſetzen können. Der Feind ließ 
zahlreiche Tote auf dem Gelände zurück und zahl⸗ 
reiche Gefangene in den Händen der Unſrigen, die 
auch viele f b und eine Menge Kriegsgerät 
erbeuteten. Auf der übrigen Front fand nur zeit⸗ 
weilig Artillerietätigkeit ſtatt, die im Camonica⸗ 
Tal, in dem Paſubio⸗Abſchntt, auf der Hochfläche 
von 2 und SE 5 1 219610 7 Juli 
5 — Mazedoniſche Front: Am Abend des 18. Juli 
feindlichen Widerſtand, ſetzten unſeren Vormarſch und 585 der Nach zum 19. griff der Gegner Rach 
fort und machten viele weitere Gefangene. einem N Heftiger 5 a agen u 

i nitten der nt unſere Stellungen weſtlich 

5 Der Fliegertod des Sohnes Rooſevelts. der Dur 1050 Ei De uch hielten gem 

ei dem Verſuch eines amerikaniſchen Geſchwa⸗ gegneriſchen Angriff wacker ſtand und zwangen den 

ders, die deutsche Gern über ur en zu Gegner durch einen Gegenangriff, ſich in Auflöſung 

durchbrechen, fand auch Quentin Rooſevelt den zurückzuziehen. — Albaniſche Front: Auf den Höhen 

Heldentod. Eine Staffel von ſieben deutſchen des Mali Silowes und im Denoli-Bogen brachten 

Flugzeugen, die über der Marne kreuzte, wurde in unſere Abteilungen feindliche Abteilungen in Vor⸗ 
der Gegend von Dormans einer Gruppe von zwölf poſtenkämpfen zum Stehen. 

amerikaniſchen Jagdfliegern anſichtig und warf 

fich ſofort den Amerikanern entgegen. Es entſpann 


®. in 


ein heftiger Luftkampf, wobei beſonders ein 


| 
| 
| 


ſam. Er wurde desholb von Tobolsk ahgehoft 
und ſollte über Jekaterinburg, Perm und Wo⸗ 
logda nach Moskau gebracht werden, angeblich, 
um vor das Revolutionsgericht geſtellt zu wer⸗ 
den. Auf dieſer Reife, die viele Unterbrechungen 
wegen der Gefährdung der Bahn durch die 


Bogen verſuchte der Feind gegen hie Falieniſchen Tſchecho⸗Slowaken erlitt, it er ermordet worden. 
Stellungen mehrere FR e, die Haren ab: Von der Zarin weiß man nichts Verläßliches, 


vom Valfan⸗Kriegsſchauplatz. 
gewieſen wurden. Die Bulgaren erlitten 5 ſoll ſchwer nervenkrank darniedergelegen haben. 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresberſcht vom 
20. Juli heißt es ferner: Beiderſeitige Artillerie⸗ 
tätigkeit in verſchiedenen Abſchntten. Im Cerna⸗ 


Verluſte. Auch der Tod des Zarewitſch iſt mehrfach gemel⸗ 


Cekxalnchee Berit. 3 

Der engliſche Heeresbericht aus Saloniki lautet: 

Wir führten in der Nacht vom 12. Juli weſtlich 

des Doiran⸗Sees einen Überfall aus, dei dem wir 
12 Bulgaren töteten. 7 5 


mn — 2 — 


zur Lage in Rußland. 

Das geſpannte Verhältnis Nuß lands 
tente verſchärſt ih täglich. Pramwda“ meldet, daß 
engliſche Marinebehörden auf dem Eismeer einen 
ruſſiſchen Dampfer aufbrachten, den an Bord be⸗ 
findlichen Bolſchewikigeſandten Beigler. der ſich 
auf der Rückreiſe nach Rußland befand. auf ein 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


1 Jul ante. 5 ae 85 nom] Torpedoboot brachten und nach England zurüch⸗ 
29. Juli lautet: Paläſtinafront: Bei reger Flieger⸗ 1. ie italieniſche Regie richt ſich 
ätigkeit zeitweiſe beiderſeitiges Artilleriefeuer Ei a an 


jetzt ein. Der italieniſche Bootſchafter Margnis 
Toretto teilte der Preſſe mit, daß Bolſchewiki⸗ 
truppen 200 italieniſche Soldaten, die nach der 
Weſtfront abgehen ſollten, auf dem Lagerplatz in 
Archangelsk umzingelten und fortführten. Das 
italieniſche Konſulat proteſtierte darauf hei der 
Sowjetregierung gegen dieſes Vorgehen, das als 
Provokation und feindliche Handlung angeſehen 
werde. Da unter den Ententemächten vollkommene 
Solidarität herrſche, ſeien ernſteſte Konſequenzen 
möglich. Über das völkerrechtswidrige engl che 
Vorrücken an der Murmanküſte teilt das Preſſe⸗ 
bureau mit, daß die Engländer jetzt zu offenen 
Feindſeligkeiten übergegangen ſind und vorrückten. 
Sie beſetzten Koroka, das vorher durch engliſche 
Kriegsſchiffe beſchoſſen wurde. Darauf zogen 
ie Sowjettruppen ab. 

Ententetruppen dringen an der Murmanbahn 
vor und ſcheinen Archangelsk von Wologda ab⸗ 
ſchneiden zu wollen. Die unter engliſchem und 
franzöſiſchem Protektorat in Archangelsk ſtehenden 
ſerbiſchen und italieniſchen Abteilungen werden 
entwaffnet. g 

Der japaniſche Konſul in Moskau hat dem 
Kommiſſar für die auswärtigen Angelegenheiten 
erklärt, daß Japan kein Intereſſe daran hat, ſich 
in innere Angelegenheiten Rußlands einzumiſchen. 


tätigt 

Stelungen und Hintergelände. Auf dem Oſtjiordan⸗ 
Ufer vertrieben wir eine feindliche Kavpallerie⸗ 
Aufklärungsabteilung. Bei Katrane wurden die 
Rebellen von uns angegriffen und unter ſchweren 
Verluſten in voller Auflöſung geworfen. Hierbei 
fielen Waffen, Munition, Tiere und Lebensmittel 
in unſere Hand. — Auf den übrigen Fronten 
nichts Neues. 


3 
Die Kämpfe zur See. 
Neue UrBoot-Beute, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im Sperrgebiet um England wurden verſenkt 
12 000 Brutto⸗RNegiſtertonnen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Untergang eines amerikaniſchen Kreuzers. 

Das amerikaniſche Marine⸗Departement meldet: 
Ein bewaffneter Kreuzer der Vereini Staaten 
it Sonnabend Morgen geſunken. 195 ie 
mit der Bergung der Überlebenden beſchäſtigt. An⸗ 
ſcheinend ſind keine Menſchenleben zu beklagen. — 
Nach einer weiteren Meldung ſt die Arſache des 
Sinkens des amerikaniſchen Panzerkrenzers unbe⸗ 
kannt. 335 Mann der Beſatzung ſind gelandet. 
Das Marine⸗Miniſterium berichtet von einer 
großen Anzahl weiterer Mannſchaften an Bord von 
zwei Dampfern, welche mit unbekanntem Be⸗ 
ſtimmungsort weiterfuhren. 


Zum Untergang des Cunarddampfers „Carpathia“. 

Reuter meldet: Die „Carpathia“ war nach 
auswärts beſtimmt. Sie hatte weder Paſſagiere 
noch Ladung. Fünf Mann der Serie wurden 
im Maſchinenraum durch die Exploſton des Tor⸗ 
pedos getötet. Die übrige Mannſchaft, etwa 
50 Mann, ftieg in die Boote und wurde zwei den Todesfälle en im freien aller 
Slunden ſpäter geborgen. ſollten doch endlich eine dringende Warnung ſein. 
= ? Danzig, 20. Juli. (Die eigene Schweſter er⸗ 


arenmord im Auftrage der Ural BE SE ee e heuie 
regierung. 


cus der Mottlau gezogen. dige 200 iſt feſtgeſtellt, 
daß es ſich um die 3 jährige Tochter Ella des 

Wie ſchon kurz berichtet, iſt Exzar Nikolaus am Schloſſers Trepſchick, Mattenbuden 29, handelt 
16. Juli laut Urteil des Ural⸗Sowjets in I g en Seh 8 Den feines 
katerinburg erſchoſſen morden. Die Moskauer Zei⸗ 24jährigen Schweſter, einer Frau Gertrud Manold, 
tung „Bjedneta“ meldet die Ermordung in fol⸗ geb. Trepſchic, die elterliche Wohnung verlaſſen, 
gender Form: „Durch den Willen des rerolutio⸗ um noch einen Abendſpaziergang zu machen: ‚beine 
nären Volkes iſt der blutige Zar aufs glüdfiäfte fate nicht eh au de zuimtigen 
in Jekaterinburg verſchieden. Es lebe der Rote IE e dich heraus, daß Frau Manold in Begleitung 


8 2 = rer Schweſter und eines jungen Mannes an der 
Terror Ein Dekret vom 19. Juli erklärt das 951 Motten entlang 8200 War 


provinzlalnachrichten. 


Graudenz, 19. Juli. (Ertrunken.) In der 
Weichſel ertrank geſtern, abends zwiſchen 9 und 
10 Uhr, beim n unterhalb Böslershöhe der 
13jährige Kurt Krauſe von hier. Die Leiche if 
noch nicht Ale 8 ſtändig wiederholen⸗ 

m 


und. wie von 


Paſſanten beoba Zeit bleiben dem Jagen 
lichen Lebens dennoch die gem 
wor⸗ Thorn in unſerem Gedächtnis 6 
gediegenen Vorträge, 
Anſchauungsunterricht und die kernige, 


wurde, Wenn dem Geiſt 
rſöhnung immer mehr die 


ichſelniederung ent: 
nz naturgemäß nicht in dem Maße die 
notwendigen Lebensmittel wie wir: de 
5 g und die Waſſerfluten der Weichſel haben 
Tat in Landsberg (Oſtpr.) beim Baden ihnen Opfer auferlegt, die nur durch unſeren An⸗ 
ale Herzſchlages im Alter von 47 Jahren ges ij 


men wurde, ihr kleines 
Hen in die Mottlau geſtoßen hatte Fra 
iſt bereits von der Kriminalpolizei ver 
] eſtanden, ihre Schwe 
lich in den Fluß hineingeſtoßen 
Beweggründe fie zu der verabſcheuungswürdigen 
Tat veranlaßt Haben, ſteht zu 

genau feſt. Auch die Mutter iſt ſich nicht klar der Verf 
i Tochter zu einem ſolchen 
getrieben hat. Die Manold erfreut 
guten . vielmehr einen leichtſinnigen behren 


19. Juli. (Todesfall.) Stadtbau⸗ 


chritt Wege eßnen. 
ch keines freudigen Bewohner der 


rat Werner iſt 
t erkannt werden konnten 
der Viehbeſtand und die Futter⸗ 
mittel der von uns beſichtigten Beſitzungen haben 
bei mir die Überzeugung erhärtet, daß auch de 


auferlegt worden find. 
€ Zeiten haben 


chauungsunterrich 


ſchienen, ſeinem Hauſe 
wendeten 1000 


h⸗ und 


e. Das derart gequälte Kind, den feſten 

erkrankte und ſtarb. ce ee] 
„19. Juli. (Pr 

netenvoriteher.) Sämtliche 
ſtellten wegen heleibi 
verordnetenvorſtehers, 
ferate über die Sitzungen des 


eſſe und Stadtperord⸗ 
tralſunder Blätter 
ender Ausfälle des Stadt⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. Juli 1918. 


Erntearbeiter. 
ch das jtelfn. Generalkommando werden auch 
zur Hilfe bei der Einbringung der 
nd Getreide⸗Ernte Ing. Erntekommandas den 
„Sohn Landwirten unſerer Provinz auf Anſuchen weite 
Mit dem Durch beſondere Verfügung ſind nun die Löhnungs⸗ 
verhältniſſe geregelt worden. Es find 


Schwetz; Jäger 
Lehrer, Leutnant Du 
Das Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe 

Hauptmann d. X. Ernſt R 18 

Ss Rechnungsrats X. in Elbing. — 
Eifernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde 
Gefreiter Daniel Kusdey aus Grau⸗ 
eiter Max Bettin aus Hohen: 
rn, unter gleichzeitiger Beförde⸗ 
zum San.⸗Anteroffizier; 


audenz; Kanonier 9 
Joſeph Borken 


f 

itgebern 3,50 Mark 5 
Löhnung zu zahlen. wonan 2,10 Mark für Beköſti⸗ 
g und Anterkunſt 7 find, ſodaß 
teſoldat für den Tag 1,40 Mart zu bean 
hat. Der Kreis zieht eine Perm 
von 2,50 Mark ein. Dieſe Gepühr 
hagen, die Krieg⸗wirtſchaftsſtolle des betreffenden Kreiſes 
Gleichzertig wird dara 
ß den Mannſchaften für den : 
beorderung Verpflegung in Naturalien oper 2,50 
Mark pro Kopf in bar zu veroßfolgen iſt. 

— Unterricht in der Säuglings⸗ 
pflege in den Palksſchulen.) 
Sitzungsſgale des Miniſteriums des Innern tagte 
am 19. d. Mis. unter Vorſitz des Geheimen Ober: 
vom Miniſterium des 


— 


ittelungsgebün 
en ſind 1 er b 
1 ur Bingemiefen, 
Bluggeugfübrer Karl Graſſun Tag der Rück 
— (Das Berdien 


ſtkreuz für Kriegs⸗ 
ilfe) haben erhalten: ? 1 


Lehrer Prengel aus 
Dreilinden, Landkreis rn, zurzeit im Felde; 
Studienrat Fabian in ul. a 

— fBerionalveränderungen in der 
ähnriche Stecher, Niejhlag, 
Regt. 11 zu Leutnants, nor: Innern eine non der Deutſchen Veroini 
Säuglingsſchutz eingeſotzto größere Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Wirkl. Geh. Obermedi 
d tinitertum des Innern, Prof. 
ert⸗ Göttingen, Prof. Hecker⸗München, Stadt: 
nſpektor Henze⸗Frankfurt a. M., Geh. Ober⸗ 
. Heulhen vom Kultusminiſterium, 
ungſtein⸗Berlin, Geheimrat Mejer⸗München, Brot 
Peipor⸗Greifswald. Dr. Noſenhaupt⸗Frank⸗ 
olt-Berlin, Regierungs⸗ und Schulrat 
„ Prof. Schloßmann⸗Düſſeldorf. 
eſtgelegt wurden die Richtlinien, die maßgebend 
ein ſollen für die Geſtaltung d 


läufig ohne Pate 

— (Die ſchönen Tage von Thorn.) 
ie Eindruck, den bei der Aufklärungs⸗ rat Dietrich vom P 
e im Landkreiſe Thorn alle Reiſeteilnehmer Göpp N 

iſt noch einmal zuſammengefaßt in ſchuli 
rem Dankſchreiben des Landtagsabg., chriſtlichen regierungsrat 
Gronowski⸗ Dortmund 
Das vom 9. Juli Prof. 
n Nachmittag ſind 


5 ſarrer Baſedow in Gurske. 
. Se en Pe 9 ſch 
gere Kollegen heimgekehrt, während i 
Freitag Abend hier ln Schlackenhalde Förder⸗ 
loten meine Berufsurbeiten 
ellebigen und wechielvollen 


apler⸗Bromberg, Prof. 


Süchten und Fabrik 


Krrichte. Troß der es Unterrichts in d 


der Säuglingspflege in den, Volksschulen, ſowie Art 


Haren des Fffent⸗ und Umfang der Ausbildung der für den Unterricht 
1 1 zug: von 
n. war 


in betracht kommenden Lehrperſunen, der ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien Lehrerinnen und bei Fehlen 
dieſer die ſonſt inbetracht kommenden Perſönlich⸗ 


keiten, wie Pflegerinnen, Schweſtern uſw. 


— (Durchſuchung von Feger) 
Man 


Der Neue Politiſche Tagesdienſt“ ſchrei 
hört vielfach, daß Gepäckdurchſuchungen auf ratio⸗ 
nierte Lebensmittel und Beſchlagnahmen in den 


Giſenbahnwagen als unzuläſſig bezeichnet 


ſeien und in Zukunft unterbleiben ſollten. Dieſe 
Nachricht it irrtümlich: fie dürfte, wie wir 
erfahren, darauf zurückzuführen ſein, daß für die 
preußiſch⸗heſſiſchen 
erlaſſen iſt, der zufolge 


Kepijinnen, die neuerdings den Betrieb vielfach 


Hört, aus praktiſchen, dienſtlichen Gründen tunlichſt 
oll. Die rechtliche Zu⸗ 


vermieden werden f. 8 
läſſigkeit ſolcher Durchſuchungen iſt jedoch 
Anbeſtritten. — Welcher Eingriff in die per⸗ 
ſönlichen Eigentumsrechte wäre unter dem ſozfali⸗ 


ſtiſchen ss wohl nicht „rechtlich zuläſſig“? 


(Vohltätigkeitsveranſtaltung.) 
Daß der Wohltätigkeitsſinn der Thorner Bepölke⸗ 


der mannigfachen Inanſpruchnahme noch 
bewies der überaus 


rung troßz 

keine Einbuße erlitten hat, 
Harfe Beſuch der Wohltätigkeits⸗Veranſtaltung des 
Erſatz⸗ Bataillons Fußart.⸗Regts. Nr. 11, die am 
Sonnabend zum 
auf dem Felde der 
im Ziegeleiparf ſtattfand. 


mildem Sommerabend war der Veranſtaltung ſehr 
günſtig, ſodaß nicht nur alle ve 
des großen Park⸗Gtapliſſement⸗ di 
ſondern moch vi 


mit ihrer rniſon verbindet, jo 


weis in vollſtem Umfange. Eine 


Blank. Frenkel. Gutmann, Metzner 


[Beine en Beifalls erfreuen. Die Kapelle 


ſchmackvoll inſtrumentierte Kompoſitionen 
Vortrag brachte, fand ebenfalls für die 
derun 

hen; aus dem Ertrage der Veranſta 


getrocknet werden können. 


— (Reinertrag des Mahltätigkeits⸗ 

Nad im Ziegelei⸗ 
Wohltätigkeits⸗Konzert zum 
beſten der Hinterbliebenen der im Kriege Gefalle⸗ 
einertrag 


[Kanzets.) Das am Son 
park veranſtaltete 


nen des Fußart.⸗Regts. 11 hat einen 
von 1821 Mark ergeben. / 
Thorner Stadttheater.) 
Theaterbürs: Am Dienstag 
DEN 


Aus dem 


Donnerstag. 

[Kreiskarte.) Alle Naturfreunde und 
Bewohner unſeres Kreiſes wird es intereſſieren, 
daß eine vorzügliche Karte vom Thorner Kreiſe 
erihtenen iſt. Die Karte it im Maßſtabe 1: 100 000 
e n und in fünffarbigem Druck hergeſtellt und 
koſtet nur 1 Mark. Die Karte iſt in Buch⸗ und 
Papierhandlungen des Kreiſes vorrätig. In 
leſcher Art finn Kreiskaxten aller Kreiſe unſerer 
77 8 im Oskar Eulitz⸗Landkarten⸗Verlag in 
iſſa, Bezirk Poſan, erſchieſten. 
Die Getreide⸗Ernte) iſt im ganzen 
Kreiſe in vollem Gange. Teilwaiſe ſteht der 
Roggen bereits in Hocken. 
einſetzenden Regenſchauer waren bis iegt der Ernte 
nicht hinderlich. über den Ausfall der diesjährigen 
Ernte verlautet, daß ſie als gut bezeichnet werden 
kann. Auch die Sommerung iſt befriedigend. 
„(Diamantene Hachzeit.) Das ſeltene 
Teſt der diamantenen Hochzeit kannten heute die 
n sr Johann und Veronika Mu⸗ 
rams ki ſchen Eheleute hierſelbſt in voller Rüſtig⸗ 
keit im Kreéiſe von Verwandten und Freunden be⸗ 
gehen. Der Ehemann iſt 86, die Ehefrau 82 Jahre 
alt. Beide find in orn geboren, wo ſie auch 
ſtets gelebt haben und der Gatte ſein ehrſames 
Handwerk betrieb. Seit einer a von Jahren 


gehören fie zu den Bewohnern des Jakobshoſpitals. 
Der Ehrentag des Jubelpaares erhielt durch eine 
kirchliche Feier jeine Weihe. 

(Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
Gefunden) 
eine Damenhandtaſche 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Jui. egen 
Schleichhandels mit Butter) erhielt die Hascher, 
frau Pede in Aſchenort einer N in 
Höhe von 230 Mark und eine Geſchäftsfrau in 


wurden zwei Geldbörſen und 


Padgorz, die von dar Frau P. einige 
Butter gekauft hot, einen ſoſchen von 60 Ma 


ingeſandt. 
eſen Teil übernimmt die Schriftleitung nue die 
preßgeſetzliche Berantwon fung.) 


und 
A 


(Für di 
In den . 


ufs 


Bahnen eine Dienſtanweiſung 
die Häufung ſolcher 


eſten der Hinterbliebenen der 

e Gefallenen des Regiments 
Ein ſchöner, freund⸗ 
licher Nachmittag mit anſchließendem wundervoll 


fügbaren Plätze 

beſetzt waren, 
n viele Peſucher, die keine Sitzgelegen⸗ 
heit mehr fanden, in den Gängen promenierten. 
Wenn noch irgend ein Beweis gefehlt hätte, welch 
inniges freundſchaftliches Band unſere Bürgerſchaft 
it f 1 bot der ganze 
Verlauf der Wohltätigkeits⸗Aufführung dieſen Be⸗ 
zahl kunſt⸗ 
inniger und kunſthegabter Feldgrauer: die N 
un 
Schenk — alles Namen, die von früheren ähnlichen 
Beranitaltungen her bei dem hieſigen Publikum 
bereits einen guten Klang beſitzen, hatten ſich in 
echt kameradſchaftlicher Weiſe wieder in den Dienft 
der guten Sache geſtellt und unterhielten die Be⸗ 
ſucher mit den Gaben ihres mannigfachen Talents 
aufs beſte. Sie durften ſich daher des dankbar bes 

8 

kſotz⸗Batafllons Inf.⸗Regts. Nr. 61, die unter der 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Henning 
recht anſprechende und zum großen Teil auch ge⸗ 

um 
Aus- 
führung des ne reiche Anerkennung. So 
krönte ein ſchöner Erfolg die im Intereſſe der Lin⸗ 
vnn Kriegsleid mit rühmlicher Hingebung 
selbſtloſigkeit der Beteiligten 3 
Nüh tung wird 
ſo mancher Kummer geſtilkt und jo manche Träne 


ſetzt Maxig Janowska 
Stahfthenter in Paſen ihr Goſtſpiel als 
‚Kondja Gül in Leo Falls reizender Operette „Die 
Roſe von Stambul“ fort, ebenſo am Mittwoch und 


Die hin und wieder 


Weſchſel ‚bei Thorn ee] 


der ſollten mir, wie ſchon vor Sn i 


Barometerkand: 762,5 m 
etzt[ Waſſerſtand der Welch el: 

Lufttemperatur: + 16 Brad Celſſus. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. FR 


wreſen worden, — wirklich ein ſehr ſchwacher Effe 


Durch den Kartofſelausfall iſt es unmöglich, die 


Kinder auch nur einigermaßen zu ſättigen. Gerade 
während der großen Ferien will man die Kinder 


ein bischen beſſer ernähren, aber womit denn, we 


alles fehlt? 


70 g . 1 
reiwillige vor! 
Landwirtſchaft, Eiſenbahn, Torſtwirtſchaft 
und alle kriegswichtigen Betriebe müſſen 
arbeitsfähig erhalten bleiben. Die große 
Armee der Heimarbeiter benötigt 
Arbeitskleidung. 

Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab! 


Frau R. Ch. 


e; 


Letzte Nachrichten. 
Die leichte Erkrankung des Reichskanzlers 
ſchon wieder behoben. 

Berlin, 22. Juli. Der Reichskanzler iſt, 
wie dem WMolfſſchen Büro heute aus dem 
Hauptguartier gemeldet wird, von ſeiner 
leichten Erkrankung geneſen und hat die 
Führung ſeiner Amtsgeſchäfte wieder in vollom 
Umfange aufgenommen. 

Folgenſchwere Exploſions kata he. 

Bern, 22. Juli. „Progres de Lyon“ teilt 
mit, daß im Arſenal in Caſtres eine Reihe von 
Exploſionen in einem Bomben: und Brennſtoff⸗ 
Depot ſtattgefunden habe. Nach der erſten 
Explaſion wurde Anordnung auf Räumung 
der Stadt erteilt. Dank dieſer Maßnahme iſt 
die Zahl der Opfer, obwohl genau noch nicht 
bekannt, gering. Der Schaden in der Stadt 
iſt ſehr groß und erſtreckt ſich bis auf 10 Kilo⸗ 
meter im Umkreis. Eine Exploſion des 
Pulverlagers und der Hauptlagerſtätte konnte 
bisher verhindert werden. 


Vor der Bildung 

eines neuen holländiſchen Ras: ız:is. 

Amſterdam, 22. Juli. Wie „Maan⸗ 
dags Aftenblat“ erführt, kann nun mit Sicher⸗ 
heit angenommen werden, daß Jonkheer de 
Savornin Lohman in Erwartung des könig⸗ 
lichen Auftrages die Bildung eines neuen 
Kabinetts übernommen hat. Das Gerücht war 
bereits Sonnabend in der Preſſe aufgetaucht. 
Eine Betätigung liegt jedoch nicht vor. 


Zum Untergang 
des amerikaniſchen Panzerfreuzers. 
Waſhington, 21. Juli. Der ſtellver⸗ 
tretende Marineſekretär erklärte: Der am 
Freitag geſunkene Kreuzer ſei anſcheinend auf 
eine Mine gelaufen; es ſeien mehrere Minen 
in der Nachbarſchaft gefunden worden. Das 
gegen ſei kein Unterſeeboot geſichtet worden. 
48 Mann der Beſatzung werden vermißt. 
Waſhington, 21. Juli. (Reuter⸗ 
moldung.] Der verlorene Panzerkreuzer heißt 
„San Diego“. Er ſank 10 Meilen von Fire 
Island. Die Überlebenden find in Longe Is⸗ 
land gelandet. e 


Berliner Börſenbericht ausgeblieben. 


Berliner Praduktenberich: 
. vom 20. Juli. 

Die Ernkearbeiten machen nach den vorliegende 
gute Foriſchritte. Die aus Pommern und Weſtpreußen vos⸗ 
liegenden Meldungen lauten für die Roggen⸗, Weizen⸗ und 
Gerſtenernte befriedigend, für Hafer aber nicht ganz gleichmäßig. 
Für Lupinen. Seradella und für Kleeſaaten zeigt ſich forkge⸗ 
ſetzt noch täglich Kaufluſt, ohne daß dieſer aber in allen Ar⸗ 
tikeln voll entſprochen werden kaun. Wetter: heiß. 

Zuckerfabrik Dieſchan. 

Die Generalverſammlung genehmigte die Bilanz. 

dem Betriebsgewinn von 283046 Mk. (i. V. 123403 


—— 


Von 


V. 123 RR, se 
triebsverluſt) beſchloß die Serlammkmn, 113 600 (33305) Mk. 
zu Abſchreſbungen, 125609 Mk. zur Deckung des Verſuſtvor⸗ 
trages des Vorjahres zu verwenden und 5 Prozent Gewinn⸗ 
anteil auszuſchütten. In den Auſſichtsrat wurde an Stolle des 
verſtorbenen Gutsbeſitzers Jahn Guisbefiser Bachmann in 
Kunzendorf gewählt. e 8 5 


Noffernng der Deviſen⸗Kuürſe an der Berliner Vörſe. 


telegraphifche a. 19. Juli.] 0.18. Juli. 
2 3 9 ne Geld Brief Geid Brief 
Holland (109 Fl. 230,50 | 28:,-- 280.50 28. 
Dänemark (109 Kronen) 172,50 | 173,— 2,5 5 
Schweden (100 Kronen) 191,25 191,75 25 19ʃ,75 
Norwegen (100 Kronen) 174,25 | 174,75 27 174.55 
Schweiz (100 Francs) 140,25 | 140,75} 140,25 140,75 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 r)] 62,95 6215] 6205| 62,15 
Bulgarien (100 Leva) 79,.— 79.50 79, | 78,50 
„Konſtantfnopel 20,85 20,95 20,85 f 20,95 
Spanien (100 Pe ſetas) 112,— | 113,—} 112,— | 113,-— 


and 


: Waſſerſäude der Weichſei, graue und Hehe, 


des Waſſers am Pegel 


der 


22. 0 2 2 
Jawichoſt — | 2 | = 8 
Warſchaau 21 0,89 1 20. 0.89 
Chwalowice 19. 1,5218. | 1,59 
eee Zakroczun . — . 
Brahe bei Bromberg Hegel CCC 
Netze hei Czarnikauu . — . — tn = 


Weteorologiihe Vece zu Tr. 


vom 22. Juli, früh 7 
m 


9,20 Meter. 


Vom 21. morgens bis 22, morgens höchſte Temperatiir: 


＋ 27 Grad Celfius, niedrigſte . 15 Grad Celſius. 


———— —̃̃̃ — 
5 Wetterauſage. 
( Milteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


„ Borqusſichtliche Witterung für Dienslag den 23. Ju: 
Hefter, einzelne Negenfchauer, = 


dat aut an 21 egel ei 2 P 2 rk. 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 5 Dienstag den 23. Juli 1918: 


5 | ; x lein Ruth Stachowitz, Tochter @& 
a wir die eiihirkternde Tachrich, j RE l its A 1257 des verſtorbenen Seren: Pfar⸗ 90 ef 
ziger lieber, unvergeßlith er Sohn und 6 Meyer, zeigt ergebenſt an rer Bruno Stachowitz und A 1b e tomeng en pn Ert, 
Bruder, der 5 8 0 5 8 Beau ein ig mi 8 
5 * 16 geb. Gersdorff, erlaube ich mir! 
Lehrer Fran Pfarrer Käthe Machowilg, | anzuzeigen 815 (Streichmuſikk), 
5 1 geb. Gersdorff. Ernst Meyer, ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ⸗Batls. Inf⸗Regts. Nr. 61. 
Thorn, im Juli 1918. Leutnant d. N. und K 15 Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 
rich toeckmann 7 3 ö 1. im Felde. 4 Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 


Ws 


Hochachtungsvoll 
. G. Behrend. 


. —— eg 22222 8 
55 15 en 1 u! Kosten 0 mit 1 en 00 755 ® 
3 meiſter, z. D 5 enmaat d. „Herrn :| Bi 
J Vale be. Ker ai dee arenen n Oglegn-Lichtspieie, Beteitelitnbe 2. | 
x * . 
Adolf Knappe und Fran Maria, geb. Marwan, % V 


Else Knappe 9 : Schatten der Nacht. 


Leutnant d. R. in einem Fußart.⸗Regt., 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre im 
Weſten auf dem Felde der Ehre gefallen iſt. 2 
Thorn den 22. Juli 1918. 5 
In tiefſtem Schmerze: 


1 Walter Bialucha NA Der Fall Duif. 1 Vorſpiel in 3 Akten. 
Hermann Stockmann, 20 Verlobte 5 u ; Achtes e 0 1 En Verfaßt 
35 171 ; - 5 Thorn Earl · ER von tUtam Kahn. au Olle ar Uen. 
Emilie N geb. Karan, 8 den 21. Juli 1918. | Ber jonen: Bir 
8 DESSEN 5 at Anheim 
Erna 1 sss SSS SSS SSS SSS ces Watrang Dai: . Ernft Subınig, ML. Theater, Berlin. 


Hulda „ 


Se 0 10 Tochter Gertrud Kanitz, Schillerth., 
Sanden Bruno Ziener Leſſingtheater, 
Gert ß a Ewald, Künſtlertheater, 
Peter Dirkſen Eichtner, . 
William Kahn 


Das amerikaniſche Duell. 
Senſationelles Abenteuer des berühmten Detektivs Kelly 
Brown von Harry Piel. Filmlänge 1600 Mtr., 5 Akte. 

Perſonen: Gräfin Morris, Esther Carena. 
Randolf Moor, Charles Berger. Detektiv Brown, Anruth 


_ Annahmeſtelle, Baderſtr. 23, 


= (Haus Schendel & Sandelowsky) 
# Klalfen: | it bis auf weiteres nur am 
lotterie. 


| | Freitag jeder Woche 
Schießen ER NE di 13. vu u. 


von vorm. 9—12 und nachm. 3—6 Uhr geöffnet und 


Carl Auen. 


ef ir 
Helanntmachung. ,; 
Am 25. u. 27. 7. he von Rönigl. 
9 Ur vormittags ab auf dem Schieß⸗ preuß. 


Ab ein 


Hen 


Wird 


A hier ih Ne N August Wartan, Dany, der erſte Gehilfe, Oskar Felix. Jack, der 
e E. 0 e VVV zweite Gehilfe. Adolf Wenter. Lucie v. d. Znpen. 
alten Frauenhaar, Metallen, Papier, Lumpen, Hioniere bein ae Flnßübergang. 


Schießplatz und der Gehn 1 10 ı 
nach Alexaudromo bon den Infankerie⸗ | E 
Sachſenbriick ge⸗ 1 8 Loſe 


Die durch dieſes 


Schiehftänden, bis 
fährdet unnd geſperrt. 


Weinflaſchen ıc. 
empfohlen. 


Knochen werden in dem Lokal nicht mehr abgen enen; 
die Abnahmeſtelle hierfür wird bald bekannt gegeben werden. 


Fammelausſchuß für die Kriegsmohlfahrtspflege Thorn. 


Wir suchen eine Kontoriſtin 
mit guter Handſchrift, die auch Kurzſchrift ſchreibt und die 
Schreibmaſchine bedienen kann (nicht Anfängerin) mit beſſerer 
Schulbildung, zum baldigen Eintritt. 

Bewerbungen erbitten wir ſchriftlich mit kurzem Lebens⸗ 
lauf, Angabe von Gehaltsanſprüchen, nebſt Zeugnisabſchriften. 
e Maſchinenfabrik A. Ventzki, Akt. ße 85 
| Graundenz. 


2 Vebeilsbusihen.. die 1 einer § Fllll. 


Jielli ſgſort ein au: 
Scbietmaan. Hachdecher, 9 Drama in 3 Akten. 
Tharn⸗Mocker, Bahnbufſtraße 10. 2 ii ; 


Laufburſche 

eus. } Culmerſtraße 17. 
für meine Zeilungshalle Breiteſtraße 434 
zum . Altguſt geſucht. 


Max Gläser, 


Buchondlun g. A. Verberſtraße 3235. { 


Fräulein 


für den Handnerkauf von ſofort geſucht. 


Anders & Co., 


Drogen, Parfümerien, Phöoto⸗ Aelftel. 


zu 80 40 20 10 Mark 
zu hapen. 

Dombrowskt, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 

platz, Feruſprecher 842. 


Welünde I 


beenden Wege werden durch 
Polen abgeſperrt. 
ot vtillerie⸗ 

| Berammimadnng. 

. 8 806 den 25. d. Mts., 


lor varmittags, Verkauf von 


gabel. a 


Schietzſchule. 


Zentral- Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Ein Fachmann erteilt vorzügl. privaten 


Geſangunterricht, 


to Stunde 5 Mott Anfragen . 1. Von Dienstag bis Donnerstag: 


und 


bis 85 em ſtark in einzelnen Loſen 
gegen Bar zahhunnig am Eiſenbahnſort. 
Königliche Fortiſikation. 


Butter ausgabe. 


Auf Aßſchnitt 13 der Lebens⸗ 
miftelkarte & föunen von den Ver⸗ 

6 ſorgmigs berechtigten in den als Butter⸗ 
verkanfsſtellen bezeichneten Geſchäften 


62,5 gr Butter 


zum Mreife von 3,35 Mark für ein 
Pfund bezogen werden. 
N An Die Bntter darf nur in dem Ge⸗ 
schäft entnommen werden, welches die 
Eintragung als. Kunde bewirkt hat. 
An Miilitärurlauber, Binnen- 
ſchiffer und Perſonen, die ſich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten, 
. ſowfe auf Zuſatzmarken wird Butter 
Ei nur in der ſtädt. Verkaufsſtelle 
Windſtraße abgegeben. 
Wer Der Abſchnitt Nr. 9 gilt nur 
Ir bis einſchließlich den 21. gan 1918, 
5 der heute aufgerufene Abſchuſtt Nr. 13 
| vis auf Widerruf, 
2 8 Thorn den 20. Inli 1918. 
Der Magiſtrat. 


F En 
Die bei der Verantagüngs⸗Kommiſſtion 


Nepokaluren 


aner Art werden ſauber ausgeführt von 
J. Schleimann, Dachd 


eckec, 
Thorn Morer, 


Bahnhofſtr. 10. 


nornigliches Kandkartenwerk! 
Alͤ,reiskaxten 
flat Seife Belhnenens 


Maßſtab 1: 160.040. 
5 facher Farbendruk. 


„Kris e e erfagtrener 
5 Buchhalter 
ſollanzggher ſucht Beſchäftigang für die 
ormittagsſſunden. Holt. 
2236 an die 


0 stielle der „ 
PM Kriegsmoaſſbe, vecheis 

* 
Güriner, ratet, ſucht Stellung, 
auch als landwirtſchaftticher Verwalter 


oder Portier. 
Augebpte unter T. 2294 an die Ge⸗ 


Ian; isiielie der „Pieſſe 


Ilge Kaufmanneieitiee 


wünſiht Beſchäftigung, gleich eicher Art. 
Angebote unter R. 2151 an die Ger 
ihäflsırelte i elle ter „ er „ Breſſe e. 


Miitwoch den 24 d. „ 850 f 
58 Moder, et * 


Schönſee—Culmſee. 


|-# 


Auch Iht Kreis ift 
elſchienen. 


Geber Kreis wird einzein ab⸗ 
gegeben gegen Einſendung von 
1,10 Mk, poſifrei durch 


Oskar Enlik Verlag, 


‚Billa 123. Bujen). 


4 ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Königſtraße 2, am Leibitſcher Tor. 


Gürtnerei der 
Erfurter Blumenhalle. 


Frauen 


zur Gartenarbeit ſtellt ſofort ein 
Gärtnerei Engelhardt. 


Nbenflicher Jaus mädchen 


eſucht. Auch durch Vermittlung. 
= \ 8 9 Paſtorſtraße 2 


Jüngeren Münden 9d. Frau 


Amme. 


Einpfehte mich als geiunde und erfah⸗ 
Ju erftagen 
Stad: a 8 


Dienstag. me u. 3 


750 Maria Janowska! 
die Rose bon Stambul. 


der gute Partnerin im 
Partner oder Teunfsſplel 
ef u 2, 


— — ſ— . — — 


rene Amme. 


alk l. Ahlochaliin ze 


N Stellenangelnte 8 


—— 


in Wagen 7910 Werk 
bikats bed 


zu Syn: 
einer 


5 des Landkreiſes Thorn ontübergehend 
830 eingerichtele 


außerordentl. Büro⸗ 
Hilfsarbeſterſtelle 


iſt zum 1. Auguſt anderweit zu beſetzen. 
Seeignete Bewerber (anch Bewerberin» 
nen wollen ſich ſofort unter Vorlage 
eines ſchriftlichen Bewerbungsgeſuches bei 
Rechunngsrat Uibrichs, 
Mauerſtraze 7%, 1 Treppe perſönlich 
melden. 


Der Vorſitzende 
des Veran lagungskommiſſion 
es Landkreiſes Thorn. 


Id berpachlung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
N gemeinſchaf ſtlichen, die hieſige Gemeinde 
umfaſſenden Jagdbezirk in Größe von 
rund 670 Hektar ſoll auf die Dauer 
von 6 Jahren, beginnend mit dem 
1. Auguſt 1918, am 


Mitwoch den 31. Juli 1918, 
5 4 Uhr nachmittags, 
in der Hiefin: 


friſchg ehe. kle 


Herrn 


Schule, öffentlich meiſt⸗ 
biekend er 


hilfeflunde. ie unter G. 2165 Karten usw. 5. M 
„Breite“. eebeten. 


an die Beihältsk, der 


Düngehalk, 


nig u. in Stücken liefern 


Frachtbriefe 


nach amtlicher Vorschrift, 


Tüchtiger 
Buchdrufk⸗ 
Maſchineumeiſter 

odere 
Schweizerdegen, 


auch Kriegsbeſchädigter, Rudel: dauernde 


chaſt im. b. H., 


gens geſ. Anmeld. Brombergerſtr. 30, u. 


Krüffiges Laufmädchen 


ge. Schwan⸗Apotheke, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße. 


Sue von ſofort oder später: 


Stüben fürs Geſchäft, Büfettfräulein für 
Bahnhof, Kochmamſell, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles, Aufwartemädchen 
oder Frau, Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
und Kutſcher. 


Hausſchneiderin 
für einfache Kindergarderobe geſucht. 
A brechtſtraße 4, 4, ‚pir. 


1 Aushefferin 


für Wäſche geſucht. 
A. Schinaner. Thorn⸗ ine 
Grandenzerſtraße 93. 


als Aufwartung für einige Stunden mor⸗ 


Zuſchriften une Y. 2299 .an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 Mark Belohnung! 
Silbernes Portemonnaie mit Kette 
Altſtädt. Markt bis Breiteſtr. am Sonntag 
verloren. 
ſtelle der „Preſſe“. 


Geſtern vormittags eine 
dene Damenuhr mit 
band verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 
in der Geſchäftsſtelle der „Preffe“ ab⸗ 
zugeben, weil ſie ein teures Geſchenk iſt. 


Abzugeben in der Keſchäfer 


Anhängsel 


ait „ liefert schnell 1 
preiswert 


(‚Dombrowski seßnrhdenekerei 


Thorn, Kafharinenstr. 4. 


„Sierleitungen: Ä 
Neinignugspnler. 


| 
N 4 . ji 2035 an die 5 der „Breſſe⸗. 
u 105 holz) Se e u 0 Und 


Stellung. 


5 Prachtsortim. 7.50 NM. 
F. Wagenkrecl Verlag, Leipzig. . 


geſucht. 


C. Bombronsköfdie Buchdruckerei, 


Thorn. K 1. Kätharinenſtraße 4. 


Arbeiter und 
Arbeitaburſchen 


I Sunnefhüft. Johannes Skonronek, 


Zuverfäſſigen 


„Ju e Minden 


für die sun ſlellt ein 
Buchdruckerei Franke, 
„_ ZörommbergerjttaBe, 26. 


— Einfache 


ſteſlt ſofort ein für Haushalt von 2 reichsdeutſchen Bes 


amten in kleiner Stadt Polens, dicht an 
[ deutſcher Grenze, Bahnſtalion, 
guten Bedingungen für ſoſort geſucht. 

Bedingungen: 


We 30. 


niſche Sprache. 


Waſchſean 


22 gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Uiſabelbſtraße 4.2 


Thorn, Räckerſtraße 29, Telephon 382. 


Wirtſchafterin 


unter 


gutbürgerliches Kochen, 
abfolute Ehrlichkeit und Sauberkeit, pol⸗ 


Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhe ere. 18, Fernſpr. 52. 


Gutes 


Pferdeheuf 


kauft Rudolf Asch, 
Brückenſtraße 9. 


Gut möblierſes Zimmer 
von gleich oder 1. 8. an Dauermieter zu 
vermieten. Kloſterſtraße 11, 2 


Oewiſſenhafte Nachhilfe 


Holliraße gegenüber dem Stadttheater. 


Nr. 102 


der „Breiie", Jahrgaug 1918, 


kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


2 Die Bedi N igen können bei dem Die :Stelle eignet ſich beſonders für 

5 nnterzeichneten eingeſehen werden; fiel Kahr. Manz. Königsberg Mr. Kuficher alleinſtehende Frau, die Arbeiten kleiner für Duintaner geſucht. W. Angeb. u. O. Täglicher Kalender. 
Br werden auch; im. Termin 9 7 oo Heften fofort ee unge u. 10 tee 2289 an die Geſchäftsſtelle d. „Breiiet, | | el.-1|® 
85 geben. : Anichlagsirit 3 Tag . f gl elſen ſofort ein vorhanden ift. Näheres nach Ulebereinkunft. Ter —— 0 8 88 Sk 13 
Br Dorf a = den 14. Juli 1918. en er ds, 0 B. Dietrich & Sohn, Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften Ni Ute keundinnen, 8 | E = 8 | 2 8 8 
© in allen Größen, zu a ſſen. N und. Angabe der Gehaltsanſprüche erbe⸗ S 15 | 5 
15 Der Jngdoorfeher. Baue und Aunlahnerei . in. k. H.. f ten unter X. 2298 an die Geſchäfts⸗ kath., im Alter von 18—20 Jahren, SS 8 8 
h _ Trenkel, Sönieindenoriteher. Erliz Alkatat, Neuſtädliſcher Markt 14. telle der Preſſe. 1 die e he a Juli = 1312418 126 27 
= a 2 eſſerer Herren zwecks ſpäterer Heira } — ee 
“A r ; el. ans inet Mufwärſerin Nur u ne Zuſchriften möglichſt August = 5 5 = 1 2 3 
5 Maſchinenſchreiben N nat it eunetze, Für die Morgenſtunden von alleinſtehender mit Bild find zu richten unter A. 2301 45 6 78 5 10 
5 1. 105 t und n Dame jofort-gefuht. Gerberſtr. 29, 1. gan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 112 1314 15 16 17 
g auf nur mod. Maſchinen lehrt erfolgreich 3 1 in ae al Meld. daſelbſt von 8—11 Uhr vorm. Diskretion e 118 19 20 21 22 2 24 
5 M. Friedewald, Bücherreviſor, sanding, Doargefieie, Jara eee Zöpfe „ Mamfen 25 26 27 20 2 30 
15 „ chrberftruße 1 = a Pol illig, jolange' der Vorrat reicht. And e: Mamſell, Stützen, ie b ei i Ill! Seplember 1 2 3 4 5 6 7 
25 x Be 33—35, Eing. Schloßſir. B. Araczewzki. Eulnerftr. 24. 5 10 en e . 5 N) ep 8 9 10 11 12 13 14 
5 2 f —— N ; 2, 3, ſucht einmädchen und perfekte S die ich dem Beſitzer August trenz aus 15 16 17 18 19 20 21 
175 a gebildetes Mädchen ‚erteilt in 100 P ostkarten, 4 =. ae. Iskar : st ‚ephan. _ vierfräul. für Thorn und außerhalb. Sonzyi zugefügt habe. ſowie die Be. 22 23 24 5 26 27 28 
ah allen Fächern bis zur 4. Slafie Hacke | Blum.-, Kopf,-Landsch.- Kunst,- Liebes- Emma Nitschmann, drohung jeiner Frau, nehme ich hiermit 29 80 —— —-|1-|- 


reuevoll zurück. 
Amalie Nötzel.}, 


Hierzu weites. hl" Beer. 


* 


Senſakionsſchauſpiel in 4 Akten. N 8 ! 
Sn der Hauptrolle: Ada von ge 2 1 5 0 


Bes 


— 


Inkrafttreten der neuen Steuer⸗ 
geſetze. 
Der nächſte Termin für das Inkrafttreten der 
neuen Steuergeſetze iſt der 1. Auguſt. Mit dieſem 
Tage erlangen Geltung das Umſaßſteuergeſetz, die 
Novelle zum Wechſelſtempelgeſetz und die Novelle 
zum Reichsſtempelgeſetz, wobei die neu eingeführte 
Abgabe von den Habenzinſen erſtmalig für die 
Zeit nach dem 30. Juni 1918 bis zum Schluſſe des 
Geſchäftsjahres zu entrichten iſt. Am 1. Oktober 
d. Is. treten inkraft das Bierſteuergeſetz, das Ge⸗ 
ſetz über die erhöhte Reichsabgabe von den Poſt⸗ 
und Telegraphengebühren und die 88 142 (Zölle 
auf Liköre, Eſſig uſw.) und 244 (Zuſchlag zur Ver⸗ 
brauchsabgabe) des Branntweinmonopolgeſetzes. 
Am 1. Oktober nimmt auch der neu errichtete 
Reichsfinanzhof ſeine Tätigkeit auf. Mit der Ver⸗ 
kündung des Geſetzes treten inkraft die Anzeige⸗ 
vorſchriften im Weinſteuergeſetz und im Mineral⸗ 
waſſerſteuergeſetz ſowie die Beſtimmungen über die 
Betriebsmittel der Monopolverwaltung und die 
vorbereitenden Maßnahmen zur Durchführung des 
Branntweinmonopols, während die übrigen Vor⸗ 
ſchriften des Branntweinmonopolgeſetzs durch kai⸗ 
ſerliche Verordnung inkraft geſetzt werden. Einen 
Monat nach Verkündung treten inkraft das Geſetz 
über die Beſteuerung von Mineralwäſſern, Limo⸗ 
naden uſw., die Zollerhöhungen für Kaffee, Tee, 
Kakao und Schokolade, das neue Schaumwein⸗ 
ſteuergeſetz, die Reichsweinſteuer. Für die in der 
Außerordentlichen Kriegsabgabe für das Ned: 
nungsjahr 1918 zuſammengefaßten einmaligen Ab⸗ 
gaben aufgrund der Mehreinkommenſteuer, der 
Vermögensabgabe und der neuen Geſellſchafts⸗ 
ſteuer ergibt ſich der Zeitpunkt des Inkrafttretens 
aus den materiellen Vorſchriften über die der Ab⸗ 
gabe zugrunde liegenden Zeiträume. Nach 8 14 
des Geſetzes iſt die Abgabe binnen einem Monat 


nach Zuſtellung des Kiegsſteuerbeſcheides zu ent⸗ 


richten. Die Entrichtung der außerordentlichen 
Kriegsabgabe hat demnach mit einmaliger Zah⸗ 
lung im Laufe des gegenwärtigen Rechnungsjahres 
zu erfolgen. Die Mehreinkommenſteuer, die Ver⸗ 
mögensabgabe und die Geſellſchaftsſteuer für das 
vierte Kriegsgeſchäftsjahr treten, da ihre Erträge 
lediglich für das Rechnungsjahr 1918 beſtimmt 
find, mit Ablauf dieſes Rechnungsjahres außer⸗ 
kraft. Von den übrigen Steuergeſetzen find be 
friſtet die Umſatzſteuer und die Weinſteuer, beide 
bis zum 31. Dezember 1923, ferner das Steuer⸗ 
fluchtgeſetz, das außerkraft tritt mit dem Schluß 
des dritten Jahres nach Ablauf desjenigen Jahres, 
in dem der Krieg mit allen Großmächten be⸗ 
endet iſt. 


politiſche Tagesſchau. 


Erkrankung des Reichskanzlers. 

Wie W. T.⸗B. erfährt, hat ſich der im Großen 
Hauptquartier weilende Reichskanzler Graf von 
Hertling nach der Rückkehr von einer mehrtägigen 
Dienſtreiſe wegen einer Erkältung in ärzliche Be⸗ 
handlung begeben. Er befindet ſich bereits au 
dem Wege der Beſſerung. f 


Amtsantritt des Staatsſekretärs von Hintze. 

Staatsſekretär von Hintze hat am Sonnubend 
ſein Amt angetreten. Er hatte zunächſt eine län⸗ 
gere Unterredung mit dem Stellvertreter des 
Reichskanzlers, Herrn von Payer, und empfing 
mittags die Beamten des auswärtigen Amtes zur 
Vorſtellung. a 


Telegrammwechſel zwiſchen Staatsſekretär von 
Hintze und dem öſterr. Miniſter Graf Burian. 

Zwiſchen dem deutſchen Staatssekretär des 
Außern von Hintze und dem öſterreichiſchen Mini⸗ 
ſter des Außern Graf Burian hat ein Telegramm⸗ 
wechſel ſtattgefunden, in welchem die beiden 
Staatsmänner ſich für die Feſtigung und Ausge⸗ 
ſtaltung des deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Bünd⸗ 
niſſes verbürgen. 

Ein bemerkenswertes Geſtändnis. 

Bei der Ausſprache über unſere auswärtige Po⸗ 
Atik im Reichstage hat der ſozialdemokratiſche 
Parteiredner, Abg. Noske, folgenden Ausſpruch ge⸗ 
tan: „Es ift geradezu närriſch, davon zu ſprechen, 
das Heer ſchütze nur die Beſitzenden. Anter einer 
feindlichen Invaſion, unter einer Niederlage 
haben die Proletarier überall am meiſten zu lei⸗ 


den!“ Nach dem Bericht des ſozialdemokratiſchen 
Zentralorgans wurde dieſes Geſtändnis des 


Parteiredners durch ein „Sehr wahr“ bei den So⸗ 
zialdemokraten unterſtrichen und als zutreffend ab- 
zeſtempelt. Die bürgerlichen Parteien werden gut 
tun, dieſes ſozialdemokratiſche Geſtändnis dauernd 
im Gedächtnis zu bewahren. 
Demiſſion des öſterreichiſchen Kabinetts? 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet: Wie 
in informierten parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, hätte der Miniſterrat beſchloſſen, dem Kai⸗ 
fer ſeine Geſamtdemiſſion zu unterbreiten. 


C T 


Thorn, Dienstag den 23. Juli 918. 


Annahme der ungariſchen Wahlreform. 
Die Geſetzesvorlage, über die Wahlreform 
wurde vom ungariſchen Abgeordnetenhaus mit gro⸗ 
ßer Mehrheit angenommen. 


Gefangenenaustauſch zwiſchen Sſterreich 
und Numänien. 

Nach einer Meldung des Wiener k. und k. 
Telegr.⸗Korr.⸗Bureaus werde in der letzten Zeit 
ein Abkommen über den Austauſch der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen un® der rumäniſchen Zivilinter⸗ 
nierten unterzeichnet, wonach die ßöſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung einerſeits, die rumäniſche 
Regierung andererſeits ſich zur gegenſeitigen Frei⸗ 
laſſung und Herausgabe aller noch internierten 
Staatsangehörigen des anderen Teiles verpflich⸗ 
ten. Ausgeſchloſſen ſind nur jenen Perſonen, die 
ſich in Straf⸗ oder Anterſuchungshaft befinden. 

Muſterung des franzöſiſchen Jahrganges 1920. 

Abrami brachte in der franzöſiſchen Kammer 


einen Geſetzantrag betr. die Muſterung des Jahr⸗ 
ganges 1920 ein. 


Die endloſe Verſchleppung des Mordprozeſſes 
Jaurss. j 

„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Paris: Die 
Anklagekammer hat das Geſuch Villains, des Mör⸗ 
ders von Jaurss, feinen Prozeß zu verhandeln, 
abgelehnt. 

Gegenbeſuch König Saakons in Stockhelm. 

Die Kriſtianiaer Abendblätter vom 19. melden, 
daß König Haakon im September den Beſuch des 
ſchwediſchen Königs in Stockholm zu erwidern 
gedenkt. 


Kein Kaiſerſohn für Finnland. 

Wie „Nya Daglight Allehanda“ „aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle“ erfahren haben will, hat der fin⸗ 
niſche Geſandte in Berlin, Staatsrat Hielt, bei 
ſeinem letzten Beſuch in der Heimat dem dortigen 
Senat den Beſcheid überbracht, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm einen ſeiner Söhne als Kandidaten für den 
finniſchen Thron aufgeſtellt wiſſen wolle. 

Das iſt unzutreffend Vielmehr hat, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, der finniſche Sonder⸗ 
geſandte nach feiner Rückkehr aus Deutſchland in 
Helſingfars mitgeteilt, daß, wenn die finniſche 
Regierung und Volksvertretung ſich für die Ein⸗ 
führung der Monarchie in Finnland entſcheiden 
follten, für die Beſetzung des Thrones ein deutſcher 
Käiſerſohn nicht in Frage kommen würde. 

Der Herzog von Urach — König von Litauen? 

Das litauiſche Informationsbureau in der 
Schweiz verbreitet folgende Meldung: Der litau⸗ 
iſche Landesrat hat beſchloſſen, die Krone des 
Königreichs Litauen dem Herzog von Urach anzu⸗ 
bieten, der ein Abkömmling der ehemaligen 
königlich⸗litauiſchen Dynaſtie ſein ſoll. Eine De⸗ 
legaton des litauiſchen Landesrats hat dem Her⸗ 
zog von Urach Mitteilung von dieſem Entſchluß 
gemacht. Der Herzog hat das Anerbieten ange⸗ 
nommen. Er wird den Namen Mindowe II. an⸗ 
nehmen, um die Fortſetzung der ehemaligen 
Dynaſtie zu verſinnbildlichen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juli 1918. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer haben geruht, 
dem bisherigen Staatsſekretär des auswärtigen 
Amtes Dr. von Kühlmann bei ſeiner Verabſchie⸗ 
dung den Roten Adler⸗Orden 1. Klaſſe zu ver⸗ 
leihen. ; 

— Der frühere Staatsſekretär von Kühlmann 
wird ſich, nach einer Meldung des Amſterdamer 
„Tyd“, in Holland niederlaſſen, um dort eine neue 
Ehe zu ſchließen. { £ 

— Der papſtliche Geheimkämmerer Prälat Dr. 
Middendorff, Dompropſt in Köln, wurde auf ſein 
Geſuch von ſeiner Stellung als Leiter der katholi⸗ 
ſchen Militärſeelſorge in den beſetzten Gebieten 
im Weſten enthoben. Middendorff war vier Jahre 
Kaplan an der Bonifaziuskirche in Berlin, 1895 
trat er als Garniſonpfarrer von Spandau in den 
Militärdienſt, worauf er 1900 als Diviſions⸗ 
pfarrer zur erſten Gardedivifion in Potsdam er⸗ 
nannt wurde. 

— Sonnabend Vormittag traf der erſte Trans⸗ 
port des großen Austauſches, 750 Mannſchaften 
und Anteroffiziere, in Konſtanz ein. Im feſtlichen 
Zuge marſchierten die Angekommenen, von der Be⸗ 
völkerung begeiſtert begrüßt, durch die Stadt auf 
den Kaſernenhof, wo die offizielle Begrüßung er⸗ 
folgte. Namens des Railers begrüßte Prinz Oskar 
die Angekommenen. Der Großherzog von Baden 
hielt eine Anſprache. Es waren viele Begrüßungs⸗ 
telegramme eingelaufen. 

— Ein Vorſchlag auf wöchentliche Steuerein⸗ 
ziehung ſtand in einem Ausſchuß des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes zur Beratung. Es wurde da⸗ 
bei auf das Verfahren bei der Alters⸗ und In⸗ 
validenverſicherung hingewieſen und angeregt, die 


ſruſſiſchen V. Armee dur 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Wochenlohn abziehen zu laſſen und Steuermarken 
in ein Steuerbuch einzukleben. Nach eingehender 
Beratung über dieſe Frage kam der Ausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes jedoch zu dem Ergebnis, daß 
dieſer Vorſchlag nicht verwirklicht werden könne. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 20. Juli. Der Khedive reiſt 
heute nach Deutſchland ab.. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 23. Juli. 1917 Erſtürmun 
des Üherganges über den Sereth bei Tarnopol. 
Eroberung von Podhajec, Halicz. 1916 a d 
Niederlage bei Longueval. 1915 Vernichtung der 
die Armee Below bei 
Schaulen. 1914 überreichung eines öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Ultimatums an Serbien. 1896 Anter⸗ 
gang des deutſchen Kanonenboots „Iltis“ an der 
chileniſchen Küſte. 1870 Proklamation Napoleons 
III. an das franzöſiſche Volk. 1849 Kapitulation 
von Raſtatt. 1793 Befreiung von Mainz von fran⸗ 
zöſiſcher Beſetzung. 1785 Stiftung des Fürſtenbun⸗ 
des durch Friedrich den Großen. 1759 Niederlage 
Friedrichs des Großen bei Kai. 1562 7 Goetz von 
Berlichingen. 


Thorn, 22. Juli 1918. 


— (Juli⸗ Meteore.) Im le en Juli⸗ 
Drittel beginnt die ſternſchnuppenreichere zweite 
Jahreshälfte, denn von nun an begegnet die Erde 
in ihrer Bahn zahlreichen, beſonders im Auguſt und 
November relativ dichten periodiſchen Meteor⸗ 
ſchwärmen. Etwa vom 23. Juli an treten bis zum 
Monatsſchluſſe bereits ſieben bemerkenswerte 
Ströme auf, von denen ſich wieder die in den 
Tagen vom 26. bis 29. Juli erſcheinenden am 
meiſten hervortun. In dieſer Zeit iſt vor allem 
das Sternbild des „Schwans“, das abends hoch im 
Oſten ſteht, am regſten tätig. Die eren en 
ſtrahlen aber noch an vielen anderen Stellen 
(Radiationspunkten) des Himmels aus. 

— (Befreiung von der Stempel⸗ 
abgabe.) Nach einer Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 26. Juni 1918 hat der Bundes⸗ 
rat eine Verordnung erlaſſen, nach der bei Aber⸗ 
tragung des Eigentums an Gegenſtänden, die für 
den Kriegsbedarf gebraucht werden, die Stempel⸗ 
abgabe nach § 83a des Reichsſtempelgeſetzes in 
der Faſſung des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 
26. Juni 1918 nicht erhoben wird. Dieſe Verord⸗ 
nung ſcheint in manchen Geſchäftskreiſen falſch auf⸗ 
efaßt worden zu ſein. Die Ablieferung von 
Kriegsbedarfsgegenſtänden an die Gewerbebetriebe 
und die Landwirte unterliegt nach wie vor dem 
Warenumſatzſtempel und wird auch nach Inkraft⸗ 
treten des neuen Umſatzſteuergeſetzes von der Am⸗ 
ſatzſteuer nicht befreit ſein. Die Bundesrats⸗ 
vekordnung bezieht ſich lediglich auf den § 83 a des 
Warenumſatzſtempelgeſetzes. Dieſe Beſtimmung 
betrifft nur Verkäufe unter Privatperſonen. Da⸗ 
nach ſind alſo z. B. vom Warenumſatzſtempel be⸗ 
freit die Ablieferungen von Wirtſchafts⸗ und Haus⸗ 
metallen durch Prinatperſonen und Hausbeſitzer, 
von den Glocken und Orgelpfeifen durch Kirchen⸗ 
gemeinden uſw. s 

— (Thorner Ferienſtrafkammer.) 
Sitzung vom 20. Juli. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
direktor Hohberg; Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne, 
Landgerichtsrat Kohlbach, Amtsrichter Lenz und 
Aſſeſſor Dr. Sülflow; Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
chaft: Aſſeſſor Schraeemeyer. Verhandlungsſchrift⸗ 
ührer: Gerichtsſekretär Kompa. Als Dolmetſcher 
war Gerichtsſekretär Komiſchke tätig. — In der 
Berufungsinſtanz wurde gegen den Handlungs⸗ 
gehilfen Georg Papeſch, früher in Culm, jetzt in 
München, wegen iebſtahls verhandelt, der 
wegen weiter Entfernung vom perſönlichen Er⸗ 
ſcheinen entbunden war. Nach der Anklage hat P. 
im Sommer 1916 aus dem Handelsgeſchäft von 
H. Zeimann in Culm, in dem er als Gehilfe tätig 
war, nach und nach eine große Menge Bluſen⸗ und 
Kleiderſtoffe, darunter auch Loden⸗ und Seiden⸗ 
ſtoffe, im Werte von 1479,55 Mark entwendet. Von 
den geſtohlenen Sachen ſoll er der Sittendirne 
Eymborsfi ein Sammetjackett, zwei ſeidene Bluſen 
und ein wollenes Tuch für 60 Mark überlaſſen 
haben. Das Schöffengericht in Culm hat darauf 
gegen Papeſch wegen Diebſtahls auf 6 Wochen und 
gegen die Cymborski wegen Hehlerei auf 14 Tage 
Gefängnis erkannt. Papeſch begründete durch 
ſeinen Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Wiener, 
ſeine Berufung mit der Behauptung, daß er geiſtes⸗ 
krank ſei und die Diebſtähle in einem Dämmer⸗ 
zuſtande ausgeführt habe, der die freie Willens⸗ 
beſtimmung ausſchließt. Der Gerichtshof beſchloß, 
die Sache zu vertagen und zum neuen Termin 
den Angeklagten perſonlic zu laden, ſowie auch 
Medizinalrat Dr. Witting als Sachverſtändigen, 
um ein zuverläſſiges Urteil über den geiſtigen Zu⸗ 
ſtand des Angeklagten zu gewinnen. — Aus der 
Strafhaft vorgeführt wurde der Arbeiter Johann 
Arczynski aus Siemon, dem ein ſchwerer Nück⸗ 
falldiebſtahl zur Laſt gelegt wurde. Er iſt 
bereits fünfmal wegen Diebſtahls, zuletzt im Fe⸗ 
bruar d. Is. zu 4 Jahren Zuchthaus, verurteilt. 
Im Sommer 1917 gelang es ihm, aus dem Ge⸗ 
richtsgefängnis zu Culm zu entweichen. Dann 
trieb er ſich vagabundierend im Lande herum und 
kam Ende Juli nach Neinau. Am 1. Auguſt begab 
er ſich zu dem Haufe der Arbeiterwitwe Kordowski, 
angeblich, um Waſſer zu trinken. Frau K. war 
ausgegangen und hatte die Tür zu ihrer Wohnung 
durch ein Vorhängeſchloß verſchloſſen. Arczynski 
riß die Krampe mit Gewalt heraus und ſtahl dann 
aus der Wohnung zwei Paar Lederſchuhe, eine 
Taſchenuhr, ein Portemonnate mit 6 Mark Inhalt 
2 Mandel Eier, 7 Schachteln Streichhölzer fünf 
Rollen Garn, ein halbes Brot und ein Porte⸗ 
monneie mit 1,39 Mark Inhalt. Als der Ein⸗ 
brecher mit dieſen Sachen das Weite ſuchen wollte, 
kam Frau Kordowski ſchon nachhauſe und nahm 


Arczynski einen Teil der Diebesbeute von id. Er 
wurde ergriffen und feſtgenommen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen den unverbeſſerlichen 
Dieb 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, 
ſowie Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Das Urteil 
lautete auf 2% Jahre Zuchthaus und die beantrag⸗ 
ten Ehrenſtrafen. — In der Berufungsinſtanz 
wurde ferner verhandelt gegen die Beſitzer Gustav 
Hermann und Friedrich Leineberger aus Reinau, 
welche vom Schöffengericht zu Culm wegen 
Körpervertzung der erſtere zu 75 Mark, der 
zweite zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden 
ſind. Der Beſitzer Leineberger hatte von der Forti⸗ 
fikation den Auftrag, Folz von eingeebneten 
Schützengräben von dem Grundſtück des Hermann 
abzufahren. Als er dieſen Auftrag ausführen 
wollte, kam es zwiſchen beiden zu einem Streit mit 
Tätlichteiten. Leineberger erreichte durch ſeine Ber 
rufung Freiſprechung, während die Berufung des 
Hermann verworfen wurde. — Ein berüchtigter 
Pferdedieb hatte ſich in der Perſon des Arbeiters 
Alexander Marchlewski wegen eines Pferde⸗ 
diebſtahls zu verantworten. Er verbüßt jetzt 
eine von der Strafkammer zu Graudenz am 14. Fe⸗ 
bruar d. Is. verhängte Zuchthausſtrafe von vier 
Jahren in der Strafanſtalt zu Sonnenburg und iſt 
im ganzen ſchon achtmal, darunter zweimal wegen 
Raubes und dreimal wegen Diebſtahls, vorbeſtraft. 
In der Nacht zum 9. November 1916 wurde dem 
Beſitzer Klempahn in Treuhauſen aus dem nicht 
verſchloſſenen Stalle eine dunkelbraune Stute im 
Werte von 3000 Mark nebſt einem rindsledernen 
Zaumzeug und einem Sielengeſchirr geſtohlen. Zu⸗ 
nächſt fehlte für die Aufklärung des Diebſtahls jeg⸗ 
licher Anhalt. Dann gelang es dem Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter Wurl aus Königlich Neudorf, das ge⸗ 
ſtohlene Pferd am 3. Dezember bei dem Beſitzer 
Alexander Zielinski in Eliſenau zu ermitteln. 


Dem Pferde war in der Zwiſchenzeit die Mähne 


abgeſchnitten, um es unkenntlich zu machen. Dens 
noch erkannte es der Beſitzer Klempahn genau als 
das ihm geſtohlene wieder. Bei einer Durchſuchung 
der Räume wurde auch noch in einer Remiſe neben 
dem Stalle das Zaumzeug verſteckt vorgefunden. 
Dagegen hat ſich das geſtohlene Sielengeſchirr bis⸗ 
165 nicht ermitteln laſſen. Die Beſitzerfrau Zie⸗ 
inski gab über die Herkunft des Pferdes an. daß 
fie dasſelbe am 15. November bei einem Aufenthalt 
in Brieſen für 2280 Mark von einem Manne ge⸗ 
kauft habe. Nach der Beſchreibung, die ſie von 
dem Pferdeverkäufer gab, gelang es bald, den An⸗ 
geklagten zu ermitteln, den Frau Zielinski dann 
genau wiedererkannte. Trotzdem beſtritt March⸗ 
lewski den Pferdeverkauf und auch den Diebſtahl. 
Frau Zielinski hat ihm auf das vereinbarte Kauf⸗ 
geld von 2280 Mark nur eine Anzahlung von 406 
Mark geleiſtet, weil er über das Pferd kein Ar⸗ 
ſprungsatteſt aufweiſen konnte. Die Gelegenheit 
zum Pferdediebſtahl hat er in äußerſt dreiſter Weiſe 
ausgekundſchaftet. Einen Tag vor Verübung der 
Tat erſchien er auf dem Klempahnſchen Gehöft in 
Treuhauſen und bot ſeine Dienſte für die Stelle 
eines Kuhfütterers an. Nachdem fein Anerbieten 
abgelehnt worden, erhielt er ein Stück Brot und 
ein warmes Mittageſſen. Darauf begab er ſich in 
den Stall und machte ſich mit dem Dienſtknecht 
und einem Arbeiter bekannt. Da er ſich in dem 
Stalle gegen zwei Stunden aufgehalten hat, konnte 
er die Srtlichkeit genau in Augenſchein nehmen. 
Schon am 13. September 1916 hatte er einen 
Pferdediebſtahl ausgeübt und in dieſem Falle eben⸗ 
falls das geſtohlene Pferde an die Zielinskiſchen 
Eheleute verkauft. Dafür hat die Graudenzer 
Strafkammer auf eine Zuchthausſtrafe von vier 
Jahrne erkannt. Zu dieſer beantragte der Staats⸗ 
anwalt noch 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht hinzu. 
Die Strafkammer erkannte unter Einbeziehung 

Graudenzer Strafe auf eine Geſamtſtrafe von 
6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus. Die vom Grau⸗ 
denzer Landgericht verhängten Nebenſtrafen bleiben 
beſtehen. BE 


Der neue Henkel ⸗Prozeß. 
Vierter Verhandlungstag. N 


Bei den unter Ausſchluß der Offentlichkeit er. 
örterten Fällen wurde einwandfrei ſeſtgeſtellt, daß 
die Schwangerſchaftsunterbrechungen ausnahmslos 
auf der Grundlage ärztlicher Notwendigkeit vor⸗ 

enommen wurden, und daß noch nach Jahren der 
eweis gelungen iſt, daß dieſe Ankerbrechungen 
im Einverſtändnis mit anderen ärztlichen Autort⸗ 
täten vorgenommen wurden. Die nach der Auf⸗ 
faffung des Geheimrats Bumm (Berlin) ı 
der Erklärung bedürftigen Fälle wurden ebenſalls 
zu Gunſten des Beſchuldigten entſchieden. Das 
hierauf begügline zutachten des Geheimrats 
Bumm beſagt: Man iſt mit einem bisher in der 
Geſchichte der deutſchen Univerlitäten een 
Eifer daran gegangen, alles zu durchſuchen 
heranzuziehen, was ſich finden liez um den Direk⸗ 
kor der Jenenſer Frauenklinik als rückfichtsloſen 
Draufgänger hinzuſtellen, deſſen Sucht, unter allen 
Umftänden zur Operation zu kommen und feine 


techniſchen Künſte zu zeigen, alle anderen & 
gage Überlegungen und ethiſchen Gründe über⸗ 
wucjerten. Wie die Berichte der Tageszeitungen 


über die Weimarer Verhandlung zeigen, iſt das 
ausgezeichnet gelungen. Wer aber die Tatſachen 
vorurteilsfrei prüft und die kliniſchen Verhältniſſe 
kennt, der weiß, wie ſchief die Abſchäzung einer 
operativen Tätigkeit ausfällt, wenn man nur die 
ſchlechten Fälle und die Nichterfolge heranzieht⸗ 
und wie leicht ‚es iſt, aus den Krankengeſchichten 
jeder Klinik Fälle herauszufinden, in denen eine 
mißgünſtige Auslegung ärztlicher Verfehlungen 
entdecken kann, der wird einem ſolchen allgemeinen 
Urteil nicht beiſtimmen können. Ich bin der Mei⸗ 
nung, und befinde mich dabei in Übereinſtimmung 
mit allen kliniſchen Gutachtern außerhalb des Je⸗ 
nenjer Kreiſes, daß von den Anklagen, welche von 
den Aſſiſtenten gegen ihren Chef, von Mitgliedern 
der Fakulität gegen ihren Kollegen erhoben wur⸗ 
den, das Meiſte nicht ſtichhaltig iſt und daß die 
wenigen belaſtenden Fälle, die übrig bleiben, noch 
R Se 


Einkommenſteuer durch den Arbeitgeber von demiiofort die Verfolaung des Diebes auf. Da wart! der meiteren Klärung bedürfen. 
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Hierauf wird die Beweisaufnahme für ge⸗ 
ſchloſſen Erklärt und es nimmt der Oberſtaats⸗ 
anwalt Trautvetter das Wort zur Begrün⸗ 
dung der Anklage. Der Anklagevertreter bezieht 
ſich im weſentlichen auf das Gutachten des Ge⸗ 
heimrats Bumm und ſucht dieſes zu widerlegen. 
Er geht dann auf die einzelnen Fälle ein und be⸗ 
zeichnet das Verhalten des Profeſſors Roeßle als 
richtig, dem für ſeinen Mut, die Sache zur An⸗ 
zeige gebracht zu haben, Dant gebühre. Im all⸗ 
gemeinen ſei der Beſchuldigte ein Mann von aus⸗ 
geprägtem Selbſtbewußtſein. Bezüglich der Schau⸗ 
operation meint der Oberſtgatsanwalt, daß hier 
durch die Verhandlung keine volle Klarheit ge⸗ 
ſchaffen worden ſei. Nur eine einzige Frau ſei 
einmal mach einer Operation geſtorben, das könne 
aber nicht die Frau Reichenbach geweſen ſein, wie 
es von verſchiedenen Zeugen dargeſtellt worden ſei. 
Was hat denn, ſo frägt der Oerſtaatsanwalt, den 
Profeſſor Henkel e ſo ſchwere Operationen 
in ſo reicher Zahl vorzunehmen? Etwa Geld⸗ 
erwerb? Dieſes Moment ſcheidet für die Staats⸗ 
anwaltſchaft aus. Er wollte ſich durch dieſe Ope⸗ 
rationen einen wiſſenſchaftlichen Namen machen 
und die Wiſſenſchaft auf neue Bahnen lenken. 
Heute blickt die ganze Welt auf den kleinen Saal 
von Jena, in dem das Urteil. geſprochen werden 
Toll. "Es handelt fih hier nicht um die Freiheit 
der Wiſſenſchaft, um die Homogenität der Jenenſer 
Aniverſit ätskreiſe. Der Oberſtaatsanwalt weiſt in 
dieſem Zuſammenhang auf den Rückgang der Ge⸗ 


burten und die wachſende Unluſt der Frauen zum 
Gebären hin. Er beantrage, die Berufung des An⸗ 
geklagten zu verwerfen. Den Antrag der Anklage 
auf Entſetzung vom Amte halte er nicht aufrecht, 
er beantrage, es bei dem u kteil der erſten Inſtanz, 
der Straferſetzung, zu belaſſen. 

Miniſterialdirektor Wittig: erklärt namens 
der Weimariſchen Staatsregierung, daß er keine 
Anträge zu ſtellen habe. 

Darauf nehmen die Verteidiger das Wort. 

Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune bezog ſich 
vor allem auf das Gutachten des Ge eheimrats 
Bumm, einer Autorität auf dem Gebiet der ein⸗ 
ſchlägigen Fragen. Es kaun keine Rede davon ſein, 
daß Prof. Henkel ſeine Dienſtpflichten verletzt. Er 
beantragt die Freiſprechung ſeines Ma ndanten, 


ebenſo der zweite Verteidiger, Rechtsan walt Dr. 
Alsberg. vr 
Prof. Henkel, zum letzten Wort venſtattet, 


führt aus, daß er bei den Schwangerſch 
brechungen ſtreng nach der ärztlichen 
und ihren Lehren vorgegangen ſei. N 
giſche Anatom ſei nicht in der Lage, die In⸗ 
dikation ein Urteil abzugeben. Bon jeinen O pera- 


tionen habe keine Patientin Nachteile gehabt, 
Die Meinung der Nichtfachkollegen könne er nicht 
anerkennen, es gebe auch keine beſondere ärztliche 
Moral und Ethik. Der Kliniker verfüge keines⸗ 
wegs frei über das Leben ſeiner Patienten, er 
unterſtehe dem Strafgeſetz und der Koptrolle des 


loge vertrauensvoll ſein Schickſal in die Hände des 
Gerichtshofes. 

Der Gerichtshoß beſchloß, das Urteil am Mitt⸗ 
moch, 1 8 12 Uhr, zu verkünden. 


Wiſſenſchaft und Nunſt. 


Benjamin Karl v. Mackay . Der belannte 
Münchener politiſche Schriftſteller Dr. Benjamin 
Karl Freiherr v. Mackay iſt im Kaxwendelgebirge 
bei Mittenwald tödlich abgeſtürzt. Freiherr v. 
Mackay, geboren 1870 in Köln a. Rh., lebte ſeit 
Jahrzehnten als Privatgelehrter in München. 
Durch Überſetzungen ausländiſcher Dichtungen und 
als politiſcher Schriftſteller, deſſen Beiträge na⸗ 
mentlich über den Orient ſich durch Zuperläſſig⸗ 
keit und Gründlichkeit auszeichneten, erfreute ſich 
Mackay auf dem Gebiete der Publiziſtik eines 
guten Namens. 

Auffindung eines Kometen. Aus Nordamerika 
kommt die Nachricht, daß der Aſtronom Barnard 
guf der Sternwarte Williamsbay am 11. Juli den 
periodiſchen Kometen „Wolf“, deſſen Wiederkehr 
jetzt erwartet werde, aufgefunden hat. Dieſer licht⸗ 
51 die Sonne umlaufende Komet ſteht im 


burg wieder eingeſtellt. 


Mannigfaltiges. 
(die Cholera in Petersburg und 


Sbockholm.) über Helſingfors wird aus Bes 
tersburg gemeldet, daß in Petersburg 965 Cho⸗ 


lerafälle vorgekommen ſeien. Es fehlt an Arzten, 


Krankenpflegern und Sanitätsmaterial, und es 
herrſchen furchtbare Zuſtände. — Nach einer Blät⸗ 
termeldung aus Stockholm wurde infolge der in 
Petersburg herrſchenden Choleraepidemie der 
Dampferverkehr zwiſchen Stockholm und Peters⸗ 
— Die Zahl der bisher 
ſeſtgeſtellten Cholera⸗Erkrankungen in Stockholm 
beträgt 11, darunter ein Todesfall. Alle Fälle be⸗ 
treffen Mannſchaftenn des Dampfers „Anger⸗ 
manland“. 

(Zum Untergang des japaniſchen 
Schlachtſchiffes „Kawatſchi“.) Nach einer 
Meldung aus Tokio vom 13. Juli wurden 400 
Mann von der 1100 Mann ſtarken Beſatzung an 
Bord des Schlachtſchiffes „Kawatſchi“, das infolge 
Exploſion im Hafen von Tojama geſunken iſt, 
gerettet. 
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und mittelſchweren 


4. Roſenberg, 


Bäckerei⸗Grundſtück, 
mitte Stadt, mit Kohlenheizung iſt zu 
verkaufen oder zu verpachten. Meldungen 


A. Kamulla, Lindenſtr. 46. 


Verkaufe mein 


Grundſtück 


in Schönwalde, 21 Morgen Land, mit 
maſſivem Gebäude, totem und lebengem 
Ind. Zu erfr. Graudenzerſtr. 186, im Lad. 


Krankheitshalber verkaufe ich mein 


Hausgrundſtück. 


Kirste, Talſtraße 41. 


‚Senindehhneibemalhine 


für Kraft» und Handbeirieh verkäuflich. 
Angebote unter K. 2285 an die Ge: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Nähmaſchine 
zu verkaufen. Mocker, Goßlerſtraße 30. 
Zu verkaufen: 


gebr. Grudeherd 110 Mark. 


Angebote unter M. 2287 an die 
Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Terminen durch uns verkauft: 
1. Zoppot, auf dem Rennplatz n 
Donnerstag den 25. Juli, vormmiags ii Uhr 


Dienstag den 30. 


puthotogifhen Wake 


Prof. 


holländiſcher Fohlen. 


Gut entwickelte, etwa 2—3 jährige holländiſche Fohlen ſchweren 
an nachſtehenden 


Schlages werden 


etma 20 Fohlen. 


Der 10% Min. vorm. von Danzig abfahrende Zug und 1258 und 215 
Zoppot kommende Vorortzug werden am Rennplatz Zoppot halten. 


2. Konitz, auf dem Königsplatz 
Sonnabend den 27. Juli, vormittags 11 Uhr 


etwa 25 Fohlen. 


3. Neumark, auf dem Hofe des Herrn Brauereibeſ. Müller 
Juli, vormittags 11 Uhr 


etwa 25 Fohlen. 
auf dem Viehmarkt 


Mittwoch den 31. Juli, vormittags 11 Uhr 


etwa 25 Fohlen. 


5. Schmetz, auf dem Hofe des Stadtgutes 
Sonnabend den 3. Auguſt, vormittags 11 Uhr 


etwa 25 Fohlen. 


6. Strasburg, auf dem Hofe des Herrn Ziegeleibeſitzers 
| Hollatz-Midelau b. Strasburg 
Dienstag den 6. Anguſt, vormittags 11 Uhr 


etwa 22 Fohlen. 


7. Stuhm, auf dem Hofe des Stadtgutes 
Donnerstag den 8. Auguſt, vormittags 11 Uhr 


etwa 25 Fohlen. 


8. Pr. Stargard, auf dem Hofe des Herrn Molkerei⸗ 


beſitzers Schellmann 


Sonnabend den 10. August, nachmittags 2 


etwa 25 Fohlen. 


Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. 
Zugelaſſen zum Ankauf find nur Pferdebeſitzer Weſtpreußens. 
werbsmäßige Händler ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 


Zäume und Halfter ſind von den Käufern mitzubringen. 


Sanmirtihnfistummer für de Benin, Beitnreuhen. 


1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Damen⸗Näh⸗ 


T maſchine, 1 Eisſchrank, 1 großer 


Salonſpiegel, 1 großer, ſchwerer 
Teppich, I Repnfitorium mit Spie⸗ 
gel, 1 Ladentiſch, 2 antike Schränke, 
1 antiker Spiegel 
zu verkaufen bei 
Naftaniel, Baderſtraße 20, 
e 


Umzugshalper eine 


Gasfrone 


zu verkaufen. Michnrd Janke, 
. ae . 


tes: Arheitspfenn 


plaſtermüde, verkauft preiswert 
Gottlieb Riefflin Nachf. 
Seglerſtraße 3. 
Zu beſichtigen 12-2 Uhr und nach 6 
Uhr abends. 


Ein ſtarkes 

Arbeitspferd 
Culmer Chauſſee 62. 

Mehrere Pfunde Kümmelſamen 
zu verkaufen. 

Angebote unter E. 2280 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Um Preisangane wird gebeten. 


verkauft 


Orten und 


Ban 


material. 


Uhr 


Ge⸗ 


Wegen ein 8 des erd. 


Nfz 


ebſt Diele 


verkäuflich. Angebote unter . 160 au 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fußball, 


mittelgroß, und verſchiedene Aunhenge: 
ſchenkbücher, fait neu, zu verkaufen. 
Graudenzerſtraße 366, 


1 Unbereiſtes Mmenfahrrad 


zu verkaufen. Araberſtraße 8. . 


Havauna⸗Juchthäſin 
billig zu verk. Angebole unter R. Ka 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

a 2 
Kaninchen 
preiswert zu verkaufen. 
Schmidt, Goßlerßtraße 51a, 2. 


Remiſe mit Einfahrt 
Kloſterſtraße 9, vom 1: 10. zu vermieten. 
Bayer, Au Markt 17, 1. 


Henkel ſchloß, er 


er Teile des Sternbildes vom „Schwan“ 


geleitete 


übertragen worden iſt. 


kKurmittel: 


Ausſchneiden! — Er 


Gebr. E 


3 Kane ein, 9 


# Mittlere 5 


cla 


allenfalls auch mit Senffabrik oder an⸗ 
derem lohnendem Betrieb verbunden, zu 
kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter 
E. 14813 an Haasenstein & 
Vonier A. G., Fraukfurt n. Di, 
BER Hans grundſtüch ERS 

evtl. auch mit Garten oder Land zu 
kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe und ‚Bes 
dingungen unter N. 2283 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ges Wohnhaus Mil baten 


in der Nähe der Stadt zu kauf. geſucht. 
Gefl. Angeb. zu richten u. 0. 
au die Geſchäfisſtelle der „Mreile”. 
Liegeſopha 
oder Shättelerigue und Dede zu kauf. gel: 
Angebate unter Z. 2300 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Schlachtpferde 


e kauft zu zeitgem . Preiſen 
H. kohlschmict, Coppernikusſtr. 8, Tel 565. 


Bei Inglüdsfällen ſofortige Abholung. 


Moor- Stahl-, 

anre, elektrische "Bäder gegen Rheumatismus, 

Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 
Luftkurort. Auch Winterbetrieb, 


nn 


Be -Kurkänser: Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad, Kalserhed,- ; 
Aurhaus, Marienbad, Luisenbad, Visioriabad, Hotel Fürst Bismarok. 


ͤ— m . — m m — —̃ — 


2163 


— nebſt angrenzender Wohnung von 2 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß unſere ſeit vielen Jahren durch 


Herrn Stadtrat E. Rodenacker 


Genergl⸗Auenkur für die Prgpin Weſtreußen fir Seit, 
Fifnbruch⸗Rehſlahl⸗ und Waſferzeitungs⸗Pekſicherung 


im Einverſtändnis mit dieſem ab 1. Juli 1918 


Herrn Ernst Strumski 


Kontor Danzig, Jopengaſſe Nr. 64, 


Das Herrn Stadtrat Rodenacker geſchenkte Vertrauen bitten wir 
auch unſerem neuen Vertreter entgegenbringen zu wollen. 


Hanfegtiſche Verſicherungs⸗Aktjen⸗Beſelſchaſt von 1877 in Hamburg. 


Die Direktion. 


Fichtennadel-, kohlen- 1 


ſcheint nur einmal! 


Sommersprossen weg! 


Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, 
einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänzlich beſeitigte. 


Frau Elisabeth Ehrlich, Frankfurt a. M. 96, Schließſach 47. 
Mundharmonikas 


23 Stück sort. bis 4.— M., Detailverkauf versch. Fabr. 3 50 M. 
Fiachmand,, Bauchmand,, Schalldosen, Nadeln, 
Kolophon, Gitarren, Zithern, Sprechapparate, Schall- 
platten schnellstens ab Lager bei vorheriger Einsendung von Alt- 
Lieferung nur sortiert an Wiederverkäufer. 


Ostdeutsche Musikwaren-Industrie,. 


Stammhaus: Königsberg i. Pr., Französische Str. 5. 


2 Selterapparate, 


mie nen, 


einer mit Rieſelapparat und neuer Nopaabfüllmaſchine mit Saft⸗ 
pumpe, einer mit 100 Literkeſſel (Kupfer) und Abfüllmaſchine. 


Franz, Königsberg i. Pr. 
SI len Bertifoin 


auf welch 


und Spiegelſpind 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter H, 2308 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Größeren, unbedingt wachſamen 


Hofhund 


' kaufen 
C. B. n & Sohn, 


G. b. H., Thorn⸗Mocker, 
ei 4 Reuterſtraße 11. 


Wachfamer Hund 


leihweiſe oder zu kaufen geſucht. Gute 
Behandlung und Pflege zugeſichert. 
Angebote unter S. 2293 an die 


Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


scharfen und wacher Safhumd 


ſucht zu kauf. v. Poblgeki, Tyorn⸗Mocker, 
use — 


| en Laden 


Zim⸗ 
mer, reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
©. Städtke, Talſtraße 42, 1. 
} ‚Möbliertes Zimmer 
mit Penſion von ſofort zu vermietet, 
Altſt. Markt 12, 1. 


vermieten. 


mit 2—3 Morgen Ackerland vom 1. 


: Pommersche Schweiz, 
Herrlichste Natur) 


\ age ger 


Sehr billige Ver Fele € 
Auskunft; Bade-Ve er waltung 


Freundl. 2 Bimmerohmend 


in der Brombergerſtraße vom 1. 

Preis 360 Mark. a 
Angebote unter W. 2297 an die = 

ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein möbl. Zimmer 


vom 1. 8. zu vermieten. Baberfir. — 2 


nnter 


5 5⸗ Zimmerwohnung 
von ſofork oder 1. 10, 18 wird geſuchf. 

Angebote unter . 2291 an a“ Be 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für die Daner des Krioges wird 
vom jungen Ehepaar 

vollſtändige, möblierte Wohuung 
zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter v. 
22950 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


1-2 möbl. Zimmer 


mit Küche von Ehep. von * er 1.8. 15e 
Angebote unter X. 2 
ſchäftsſtelle der ae 


Alleinſtehende Frau ſucht vom 1. Aug. 


I möbl, Aunet n. Aae 


Angebote unter N. 2 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“ Ares 
I 


Ungeniertes Zimmee. 
wenn möglich mit elektriſchem Licht und 
Bad in ruhigem Haufe, nahe der Poſt, 
von Herrn vom 1. 8. geſucht. 0 

Angebote unter V. 2296 e 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kl. Here 


n 


1918 oder 1. 4. 1919 zu pachten geſuch ! 
Gefl. Angebote ih D. 2279 8 
die Gefhäftsitelle der ie 5 85 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der age 
Deutſchen Penſionsanſtalt für Le 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. 
7. Auguſt 1918, 6083 Gewinne ink 
zuſammen 200000 Mark, Hauptgewinn 
75000 Mark, zu 3 Mark, Porto und 
Liſte 25 Pfg., Nachnahme 10 Pfg. mehr, 
zur 23. Geidlotterie des Jentral⸗ 
Komitees des preußiſchen Landes 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 


J vom 25. bis 28. September 1918, 15 997 


Geldgewinne mit 500000 Mark, Haupt⸗ 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Wach 
Porto und Liſte 25 Pfenmic zs 
nahme 20 Pfennig mehr. 
zu haben bei . 
Dombrowsk 
königl. preuß. Lotteries&innshs . 
Ratparinenfteape 1, Ecke Wiſthelissealt 
% Thorn. 


